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Wichtige Definitionen  
 

Ansatz und Basisbegriffe  

Der SchuldnerAtlas Deutschland untersucht, wie sich die Überschuldung von Verbrau-

chern innerhalb Deutschlands kle inräumig verteilt und entwickelt. Überschuldung liegt 

dann vor, wenn der Schuldner die Summe seiner fälligen Zahlungsverpflichtungen mit 

hoher Wahrscheinlichkeit über einen längeren Zeitraum nicht begleichen kann und ihm 

zur Deckung seines Lebensunterhalts  weder Vermögen noch Kreditmöglichkeiten zur 

Verfügung stehen. Oder kurz: Die zu leistenden Gesamtausgaben sind höher als die Ein-

nahmen. Mit Hilfe der Überschuldungsquoten, das heißt dem Anteil der Personen mit 

Negativmerkmalen im Verhältnis zu allen Perso nen ab 18 Jahren, kann die Überschul-

dung in ihrer geographischen Verteilung bis hin auf die Ebene von Straßenabschnitten 

dargestellt werden.  

 

Negativmerkmale  

Die Negativmerkmale setzen sich zusammen aus den aktuell vorliegenden juristischen 

Sachverhalten (Daten aus den amtlichen Schuldnerverzeichnissen ɀ Nichtabgabe der 

Vermögensauskunft, früher: Haftanordnung und Eidesstattliche Versicherung ɀ und Pri-

vatinsolvenzen), unstrittigen Inkasso -Fällen von Creditreform gegenüber Privatpersonen 

und nachhaltigen Za hlungsstörungen. Nachhaltige Zahlungsstörungen werden in einer 

Minimaldefinition abgegrenzt durch den Tatbestand von mindestens zwei, meist aber 

mehreren vergeblichen Mahnungen mehrerer Gläubiger. Die Speicherung der Daten ist 

durch die EU -Datenschutzgrund verordnung (EU -DSGVO), Art. 6, Abs. 1f, geregelt. 

 

Überschuldungsintensität  

Zwei Formen von Überschuldung werden in der Analyse unterschieden: Fälle mit ɊhoherɈ 

Überschuldungsintensität basieren ausschließlich auf juristischen Sachverhalten (Daten 

aus den amtlichen Schuldnerverzeichnissen und Privatinsolvenzen). Fälle mit Ɋgeringer 

Überschuldungsintensität Ɉ basieren auf einer eher niedrigen Anzahl von Negativmerk-

malen, in der Regel so genannten nachhaltigen Zahlungsstörungen (Minimaldefinition 

abgegrenzt du rch den Tatbestand von mindestens zwei, meist aber mehreren vergebli-

chen Mahnungen mehrerer Gläubiger).  

 

Datenquellen  

Die vorliegende Analyse basiert auf den Daten und Karten der Creditreform Tochter - 

firmen Creditreform Boniversum GmbH und microm Micromar keting -Systeme und Con-

sult GmbH (beide Neuss).  
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Vorwort  
 

 

Sehr geehrt e Leserin, sehr geehrter Leser,  

 

die Corona -Pandemie hält die Welt weiterhin in Atem, auch wenn sich in vielen Bereichen des all-

täglichen Lebens eine Ɋneue NormalitätɈ eingestellt hat. Die Folgen der ɊCorona-RezessionɈ ähneln 

denen der letzten globalen Finanz - und Wirtschaftskrise in 2008 / 2009. Auslöser, Struktur und 

Wirkungstiefe der aktuellen Krise sind zwar anders gelagert, aber bei beiden sind positive ɊNeben-

wirkungenɈ entstanden, die zu einem drastischen Rückgang der Überschuldungsfälle in Deutsch-

land geführt haben. Die Zahl überschuldeter Verbraucher ist im vergangenen Jahr um fast 700.000 

Fälle zurückgegangen ɀ weitaus mehr, als beim SchuldnerAtlas Deutschland 2020 abzusehe n war. 

Die Überschuldungsquote sinkt um mehr als einen Punkt auf 8,86 Prozent.  

 

Offensichtlich haben die immensen staatlichen Stützungs - und Hilfsmaßnahmen geholfen, die 

Wirtschaft zu stabilisieren und Unternehmen und Verbraucher vor einer befürchteten Zah lungs-

unfähigkeit zu bewahren. Insgesamt hat der Bund zur Abfederung der Corona -Krise rund 450 Mil-

liarden Euro an Krediten aufgenommen. Zugleich sorgten die pandemiebedingten Einschränkun-

gen der Konsummöglichkeiten und die gleichzeitige Ausgabenvorsicht der  Verbraucher zu einem 

sprunghaften Anstieg von Sparquote und Ersparnissen. Seit dem Beginn der Pandemie dürften die 

privaten Haushalte zusätzliche Guthaben von mehr als 200 Milliarden Euro angehäuft haben. Teile 

dieser Summe sind erkennbar auch zur Abtragu ng bestehender Schulden genutzt worden.  

 

Trotz des aktuell positiven Trends ist zu erwarten, dass die negativen Folgen der Corona -Pandemie 

für Gesellschaft, Wirtschaft und Verbraucher zeitverzögert auftreten werden. Derzeit verschlech-

tert sich die ökonomis che Großwetterlage und steigende Energiepreise heizen die Inflation an. Das 

bedeutet zusätzliche Belastungen für die Verbraucher und ihre Portemonnaies. Zur weitergehen-

den Überschuldungsanalyse hat microm ein neues Analysemodell entwickelt. Die microm Über-

schuldungsTypologie verdichtet die unterschiedlichen Formen, Intensitäten und Ausprägungen 

der Überschuldung von Verbrauchern in acht unterschiedliche Typen. Kapitel 3 gibt einen ersten 

Einblick in die Welt überschuldeter Personen in Deutschland und zeigt auf, warum und wie stark 

sie überschuldet sind.  

 

Wir wünschen Ihnen eine spannende und erkenntnisreiche Analyse.  

Herzlichst  

 

Patrik -Ludwig Hantzsch  Stephan Vila  Michael Goy -Yun 

Creditreform  

Wirtschaftsforschung  

Creditreform  

Boniversum GmbH  

microm Micro marketing - 

Systeme und Consult GmbH  

   

 

Neuss, den 10. November 202 1 
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Trends kompakt  

 

Überschuldung nimmt 2021  Corona -bedingt deutlich ab  

 Basiswerte  Abweichungen  

Überschuldete Personen  

Überschuldungsquote  

6,16 Millionen  

8,86% 

- 695.000 Fälle  

- 1,01 Punkte  

- 10,1% 

Personen mit  

harten Negativmerkmalen  
3,60 Millionen  - 225.000 Fälle - 5,9% 

Personen mit  

weichen Negativmerkmalen  
2,56 Millionen  - 470.000 Fälle - 15,5% 

Überschuldete Haushalte  3,08 Millionen  - 340.000 Fälle - 10,0% 

Frauen  

Überschuldungsq uote  

2,40 Millionen  

6,75% 

- 292.000 Fälle  

- 0,83 Punkte  

- 10,9% 

Männer  

Überschuldungsquote  

3,76 Millionen  

11,07% 

- 403.000 Fälle  

- 1,20 Punkte  

- 9,7% 

bis unter 30 Jahre  

Überschuldungsquote  

0,80 Millionen  

6,98% 

- 317.000 Fälle  

- 2,65 Punkte  

- 28,5% 

30 bi s 39 Jahre  

Überschuldungsquote  

1,63 Millionen  

15,13% 

- 211.000 Fälle  

- 2,18 Punkte  

- 11,4% 

40 bis 49 Jahre  

Überschuldungsquote  

1,30 Millionen  

12,72% 

- 110.000 Fälle  

- 0,76 Punkte  

- 7,8% 

50 bis 59 Jahre  

Überschuldungsquote  

1,25 Millionen  

9,30% 

- 48.000 Fälle  

- 0,34 Punkte  

- 3,7% 

60 bis 69 Jahre  

Überschuldungsquote  

0,77 Millionen  

7,32% 

+ 44.000 Fälle  

+ 0,28 Punkte  

+ 6,1% 

ab 70 Jahre  

Überschuldungsquote  

0,42 Millionen  

3,17% 

- 53.000 Fälle  

- 0,44 Punkte  

- 11,2% 

Gesamtschuldenvolumen*  178 Mrd. Euro  - 24 Mrd . Euro  - 11,9% 

* Basiswert für mittlere Schuldenhöhe: Statistisches Bundesamt, Statistik zur Überschuldung privater Personen 20 20, 

27.05.2021 ɀ Der Wert für 20 21 basiert auf einer Hochrechnung.  

Alle Tabellen nebst detaillierten Quellenangaben sind in Kapi tel 6 Basisdaten: Karten, Tabellen und Schaubilder zu finden.  

Rundungsdifferenzen möglich.  
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1 Status:  
Überschuldung von 
Verbrauchern in 
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Die negativen Befürchtungen de s letzten Jahres haben sich bislang 

nicht eingestellt. Im Gegenteil: Die Überschuldungslage vieler  Ver-

braucher  in Deutschland  hat sich in den letzten zwölf  Monaten trotz 

Corona -Pandemie verbessert . Die Zahl überschuldeter Verbraucher 

ist seit Oktober letzten Jahres drastisch gesunken. Dabei ging die 

Ɋweiche Überschuldung Ɉ fast dr eimal so stark zurück wie die Ɋharte 

Überschuldung Ɉ (vereinfacht: juristische Sachverhalte) . Die Über-

schuldungsquote sinkt um mehr als einen Prozentpunkt . Der aktu-

elle Rückgang korrespondiert mit den Auswirkungen der Finanz - 

und Wirtschaftskrise der Jahre 2007 bis 2009, die 2007 als Immobi-

lienkrise auf dem Subprime -Markt in den USA begonnen hatte. Zeit-

lich versetzt gingen 2008 und 2009 die Anzahl der Überschuldungs-

fälle und die Überschuldungsquote in ähnlichem Maße zurück , wie 

in diesem Jahr in Folge der Co rona -Pandemie.  

 

Die aktuelle Überschuldungsentwicklung ist dabei nur a uf den ers-

ten Blick paradox . Zwar hatten die in Folge der  Corona -Pandemie 

von der Politik weltweit beschlossenen Schutzmaßnahmen die glo-

bale Wirtschaft in eine tiefe Rezession geschickt , deren ökonomi-

sche Folgewirkungen erst langsam abebben , doch d ie zunehmen-

den Erfolge der Impfkampagne und der  Virus-Eindämmungsmaß-

nahmen haben auch in Deutschland Lockerungen der Pandemie -

Schutzmaßnahmen ermöglicht , die im Jahresverlauf  zu einem kräf-

tigen  Anstieg der Wirtschaftsleistung geführt haben.  Die Zahl von 

Arbeitslosen und Kurzarbeiter n sind  seit März, die der Langzeitar-

beit slosen seit Mai wieder rückläufig. Die Werte  liegen aber immer 

noch über dem Wert des letzten ɊVor-Pandemie -MonatɈ Februar 

2020. Aktuell bremsen Materialknappheit und Lieferengpässe das 

Wiedererstarken der Konjunktur in Deutschland und in aller Welt.  

 

Erkennbar  haben die staatlichen Hilfsmaßnahmen die schlimmsten 

sozialen Auswirkungen der Corona -Pandemie abgemildert, auch 

wenn b esonders häufig Corona -bedingt e Einnahmeausfälle und  

-rückgänge bei Geringverdienern, Kleinstunternehmer n, Freiberuf-

lern und Soloselbstständige n gemessen wurden. In vielen Fällen  

halfen Überbrückungsgelder, Kurzarbeitergeld und eine Vielzahl fi-

nanzieller Hilfen meist kleineren  Betrieben, um Umsatzausfälle  aus-

zugleichen . Aber auch große Unternehmen, etwa aus den Berei-

chen Tourismus oder Transport, wurden unterstützt.  Zudem haben 

viele Verbraucher mit Ausgabenvorsicht und Konsumzurückhaltung 

auf die ökonomis chen Folgen der Corona -Pandemie reagiert. Einer-

Die Zahl überschuldeter 

Verb raucher ist seit 

Oktober letzten Jahres 

drastisch gesunken  

Parallelen zur Finanz - 

und Wirtschaftskrise 

2007 bis 2009  

Staatliche Hilfsmaß -

nahmen mildern die 

schlimmsten sozialen 

Auswirkungen der 

Corona -Pandemie ab  

Paradoxe Entwicklung  
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seits war der Konsum von Waren durch geschlossene Einkaufsstät-

ten nicht möglich, andererseits legten viele Verbraucher ihr Geld lie-

ber auf die Ɋhohe KanteɈ, um für (noch) schlechtere Zeiten vorzu-

sorgen ɀ oder sie zahlten Schulden zurück und verließen das ɊÜber-

schuldungskarussell Ɉ. 

 

Anfang November stellte das Bundesministerium für Wirtschaft 

und Energie (BMWi) seine Herbstprojektion vor. Demnach mussten 

die vorherigen Prognosen nach unten korrigiert werden, de nn die 

Entwicklung würde flacher verlaufen , als es erwartet worden sei. Die 

Regierung sagt für dieses Jahr ein Wirtschaftswachstum von 2,6 Pro-

zent  voraus, im Jahr 2022 soll es für das Bruttoinlandsprodukt ein 

Plus von 4,1 Prozent  geben. Im ersten Quartal 2 022 solle die deut-

sche Wirtschaft das Vorkrisenniveau erreichen. Dies allerdings alles 

unter der Prämisse, dass der so skizzierte Wachstumskurs durch 

Lieferketten -Probleme und hohe Energiepreise nicht abgewürgt 

würde. Auch die derzeit steigende Inflation ( Oktober: 4,5 Prozent ) 

spielt eine große, b egrenzende Rolle für die Kaufkraft der Konsu-

menten.  

 

Die aktuellen Daten spiegeln den positiven Gesamttrend auf fast al-

len Ebenen . So ist die Zahl überschuldeter Verbraucher in allen 401 

Kreisen, Landkreisen und kreisfreien Städten in Deutschland zu-

rückgegangen, wie zuletzt 2008 / 2009 in Folge der Finanz - und Wirt-

schaftskrise.  Überschuldungsquoten und Überschuldungsfälle sin-

ken bei Männern und Frauen zugleich, allerdings bei Männern stär-

ker als bei den Frauen. Bi s auf die Gruppe der 60 - bis 69-Jährigen 

weisen alle Altersgruppen zum Teil deutliche Rückgänge der Über-

schuldung auf. Besonders jüngere Personengruppen (bis 39 Jahre) 

konnten sich 2021 aus der Überschuldung befreien ɀ wohl auch, da 

ihre Überschuldungsinte nsität (Dauer und Volumen der Überschul-

dung) weniger ausgeprägt ist als bei ältere n überschuldete n Ver-

braucher n. Im Langzeitvergleich 2004 / 2021  nimmt die Zahl über-

schuldeter jüngerer Verbraucher deutlich ab, bei den älteren Ver-

brauchern deutlich zu.  Die Zahl ɊharterɈ Überschuldungsfälle (ver-

einfacht: juristische Sachverhalte)  wie auch die Zahl ɊweicherɈ 

Überschuldungsfälle (vereinfacht: nachhaltige Zahlungsstörungen) 

geht zum ersten  Mal seit 2007 / 2008 gleichzeitig zurück.  

 

Dennoch ist davon auszugehen, dass sich die wirtschaftliche Lage 

für viele Verbraucher im nächsten und übernächsten Jahr, zeitlich 

verzögert, verschlechtern  wird. Hierfür sprechen mehrere Gründe: 

Corona -Krise wird erst 

allmählich überwunden  

Positive r  Trend auf fast 

allen Ebenen  

ɊJungeɈ Überschuldung 

sinkt stä rker  
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Zwar sinkt die direkte Betroffenheit von Unternehmen und Ver-

brauchern durch Corona -Verordn ungen (wie Kontaktverbote, Rei-

sebeschränkungen, Quarantäneverordnungen, angeordnete Ge-

schäftsschließungen, generelles ɊAbstand halten Ɉ sowie Kita - oder 

Schulschließungen ) kontinuierlich, Umsatz - und Einkommenseinbu-

ßen bleiben aber auf der Tagesordnung. Di es zeigen unsere regel-

mäßigen Verbraucherumfragen wie auch  beispielsweise die Analy-

sen der KfW Research. Ende Mai hatten demnach immer noch rund 

2,4 Millionen kleine und mittlere Unternehmen (KMU) Ɋmit den Aus-

wirkungen der Pandemie zu kämpfen Ɉ. Ende April klagten f ast 40 

Prozent der Befragten  unserer vierten Verbraucherumfrage  über 

Verluste beim  Haushaltsnettoeinkommen, die auf Grund der 

Corona -Pandemie entstanden waren . Derzeit sind es immer noch 

32 Prozent oder ü berschlägig hochgerechnet rund 13,5 Million en 

Haushalte in Deutschland.  Zudem zeigt die aktuelle Verbraucher -

umfrage, dass der so genannte Ɋfinanzielle StressɈ der deutschen 

Verbraucher derzeit wieder zugenommen und den höchsten Wert 

seit Mai 2020 erreicht hat (s. Kapitel 2).  

 

Die neue Ɋmicrom ÜberschuldungsTypologieɈ analysiert die unter-

schiedlichen Ausprägungen, Formen und Betroffenheitsgrade über-

schuldeter Menschen, um präziser und umfassender als bislang 

qualitative Informationen zur Überschuldungslage deutscher Ver-

braucher bereitstellen zu kön nen (s. Kapitel 3). Acht unterschiedli-

che Typen fassen jeweils überschuldete Menschen mit Hilfe von In-

formationen zur Überschuldungsintensität (wie beispielsweise nach 

juristische r Dimension  oder nachhaltige n Zahlungsstörungen , An-

zahl an Gläubigern, Dauer der Einträge, Schuldenhöhe) und zugleich 

der Ursachendimension in Form von Forderungs gründen und Über-

schuldungsanlässe n zusammen.  So weisen beispielsweise d er so 

genannte Dauerüberschuldete  (Typ 8) oder der Lifestyle -Überschul-

dete (Typ 4) eine deutlich höh ere Schuldenhöhe auf als etwa der  

Überschuldungsnaive  (Typ 5) oder der Überschuldungspragmatiker 

(Typ 2). 

 

  

Ɋmicrom Überschul-

dungsTypologieɈ zeigt 

Schwerpunkte  

Umsatz - und 

Einkommenseinbußen 

bleiben auf der 

Tagesordnung  
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1.1 Die Zahl der Überschuldungsfälle von 

Verbrauchern ist 2021 deutlich gesun-

ken ɀ insbesondere durch Corona -Lock-

down und Konsumzurückhaltung  

Die Zahl überschuld eter Privatpersonen in Deutschland ist zum drit-

ten Mal in Folge zurückgegangen und sinkt 2021 auf den niedrigsten 

Wert seit Beginn der Auswertungen im Jahr 2004 . Die Überschul-

dungsquote sinkt um mehr als einen Prozentpunkt. 1 Für die ge-

samte Bun desrepublik wird  zum Stichtag 1. Oktober 20 21 eine 

Überschuldungsquote  von 8,86 Prozent gemessen. Trotz Rückgang 

sind weiterhin fast  6,2 Millionen Bürger über 18 Jahre überschuldet 

und  weisen nachhaltige Zahlungsstörungen auf. Dies sind rund 

695.000 Personen weniger als noch im letzten Jahr (- 10,1 Prozent) . 

Im letzten Jahr hatte die Zahl überschuldeter Verbraucher um rund 

69.000 Fälle abgenommen (- 1,0 Prozent), nach 10.000 Fällen im Jahr 

2019 (- 0,1 Prozent). Zwischen 2014 und 2018 war die Zahl über-

schuld eter Personen kontinuierlich angestiegen  (2018: + 19.000 

Fälle; + 0,3 Prozent ; 2017: + 65.000 Fälle; + 0,9 Prozent; 2016: 

+ 131.000 Fälle; + 1,9 Prozent).  

Tab. 1.: Überschu ldungsquoten in Deutschland 201 8 bis 20 21 

Jahr Einwohner  
Personen 

über 18 Jahre  

Überschuldete 

Personen  

Überschuldungs-

quote  

Überschuldete 

Haushalte  

2018 83,02 Mio.  69,03 Mio.  6,93 Mio.  10,04% 3,46 Mio.  

2019 83,17 Mio.  69,24 Mio.  6,92 Mio.  10,00% 3,46 Mio.  

2020 83,16 Mio.  69,41 Mio.  6,85 Mio.  9,87% 3,42 Mio.  

2021 83,17 Mio.  69,48 Mio.  6,16 Mio.  8,86% 3,08 Mio.  

Die Gesamt-Tabelle ist in Kapitel 7.3 zu finden: Tabelle 1 6. 

 

Die Überschuldungsquote  für Deutschland fällt  erstmals unter  die 

Neun -Prozent -Marke . Die Zahl der Überschuldungsfälle sinkt zwar 

ähnlich stark und auf ein äh nliches Niveau wie 2009 (6,19 Millionen), 

wegen der größeren Bevölkerungszahl sinkt die Quote aber stärker . 

Nach überschlägigen Berechnungen sind aktuell rund 3, 08 Millio-

nen Haushalte überschuldet und  nachhaltig zahlungsgestört ( 2020: 

3,42 Millionen;  2004: 3,10 Millionen).  Dabei zeigte sich die  Entwick-

lung der Übersc huldungszahlen im Jahresverlauf  kontinuierlich  ab-

nehmend.  Der Rückgang der Überschuldung quote beruht dabei 

erstmals  seit 2007 / 2008 auf einer gleichzeitigen Abnahme von 

2021: 6,16 Mio. 

überschuldete Perso nen 

in Deutschland  

(- 695.000 Personen)  

Überschuldungsquote 

sinkt auf 8,86 Prozent  

(- 1,01 Punkte)  

3,08 Millionen Haushalte 

überschuldet und nach -

haltig zahlungsgestört  



 

14 SchuldnerAtlas Deutschland 20 21 
 

Ɋhar tenɈ und ɊweichenɈ Überschuldungsfälle n. Dabei geht die Zahl 

der Fälle mit weichen  Negativmerkmalen  (- 470.000 Fälle; - 15,5 Pro-

zent) fast dreimal so stark zurück wie die Zahl der Fälle mit harten 

Negativmerkmalen  (- 225.000 Fälle; - 5,9 Prozent). Der Rückgang der 

harten Übe rschuldung übertrifft den Vorjahreswert ( - 188.000 Fälle; 

- 4,7 Prozent ) nur vergleichsweise gering . 

 

Im weiteren Rückgang der Ɋharten Überschuldung Ɉ spiegelt sich 

zeitversetzt der seit Jahren kontinuierliche Rückgang von Privatin-

solvenzverfahren und Lan gzeitarbeitslosigkeit. Letzteres hat sich 

durch die Corona -Pandemie geändert. Zudem steigt seit Ende 2020 

die Zahl von Privatinsolvenzverfahren erstmals seit zehn Jahren wie-

der deutlich an. Der Grund: Überschuldete Verbraucher können 

nach einer Gesetzesref orm nach drei statt wie bisher nach sechs 

Jahren von ihren Restschulden befreit werden. Nachdem bekannt 

wurde, dass der Gesetzgeber Erleichterungen für überschuldete 

Verbraucher plan te, warteten viele betroffene Verbraucher mit dem 

Insolvenzantrag. Entspre chend war vor allem in der zweiten Jahres-

hälfte 2020 ein deutlicher Rückgang derartiger Insolvenzanträge zu 

verzeichnen. Nachdem der Deutsche Bundestag dem Gesetzent-

wurf Ende Dezember 2020 schließlich zustimmte und damit der Be-

schlussempfehlung des zuständ igen Bundestagsausschusses  

folgte, kam es seit Jahresbeginn 2021 zu einem ɊRunɈ auf die Amts-

gerichte . Die Zahl der Anträge auf Restschuldbefreiung schnellte  in 

die Höhe.  Allerdings bleibt anzumerken, dass die für 2021 erwart-

baren rund 100.000 Verbraucheri nsolvenzverfahren nur die ɊSpitze 

des EisbergsɈ bilden . Sie machen nur rund zwei Prozent der aktuel-

len Überschuldungsfälle aus.  

 

Der drastische Rückgang der weichen Überschuldung korrespon-

diert mit den Folgewirkungen der Corona -Pandemie, auch da die 

hygienebedingten Restriktionen privaten Konsum (von Waren und 

Dienstleistungen) über einen längeren Zeitraum erschwert bzw. un-

möglich gemacht hatten.  Die pandemiebedingten Einschränkungen 

der Konsummöglichkeiten und die gleichzeitige Ausgabenvorsicht 

der Verbra ucher führten zu einem sprunghaften Anstieg von Spar-

quote und Ersparnissen. Seit dem Beginn der Pandemie haben  die 

privaten Haushalte zusätzliche Guthaben von mehr als 200 Milliar-

den Euro aufgebaut . Pro Kopf wurde 2020 von allen über 18 -jähri-

gen Verbrauche rn in Deutschland über  1.500 Euro mehr gespart als 

noch 2019 (4.700 Euro; +  49 Prozent) ɀ für 2021 liegt der Wert noch-
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Langzeitarbeitslosigkeit  
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mals fast 1.000 Euro über dem Wert von 2020 (5.650 Euro; +  20 Pro-

zent). Bei überschuldeten Personen sind große Teile dieser Summe 

offensic htlich auch in die Til gung bestehender Schulden geflossen , 

um sich aus einer  Überschuldungsspirale befreien zu können.  Da-

bei ist anzumerken: Personen, die eine Privatinsolvenz anmelden, 

müssen nicht unbedingt hoch verschuldet sein . Ein Großteil der Per-

sonen, die eine Privatinsolvenz anmelden, haben eine Gesamtschul-

densumme , die unter 10.000 Euro liegt. Dieser Sachverhalt korres-

pondiert mit dem in diesem Jahr wiederum überdeutlichen Rück-

gang der Überschuldungsfälle eher junger Menschen  (bis 39 Jahre). 

Sie stellen rund drei Viertel der Personen, die sich in diesem Jahr 

aus der Überschuldung befreien konnten. Dabei liegen die mittle-

ren Schuldensummen der 18 - bis 25-Jährigen laut Statistischem 

Bundesamt in diesem Jahr bei rund 8.300 Euro und bei 25 - bis 35- 

Jährigen bei etwa 17.400 Euro. J üngeren Personen gelingt es offen-

sichtlich schneller, sich aus dem Überschuldungskarussell zu verab-

schieden.  Überschuldungsdauer und -intensität (u.a. Schulden-

höhe, Anzahl Gläubiger) sind geringer als bei älteren Personen.  

 

Einen ähnlichen Sachverhalt zeigen auch die Analysen zu den  

Hauptauslöser n für Überschuldungsprozesse des Statistischen 

Bundesamtes. So ist der Anteil jüngerer überschuldeter Personen 

(bis 35 Jahre), die durch Arbeitslosigkeit in die Überschuldung gera-

ten s ind, bereits seit 2016 zurückgegangen (2008: 29 Prozent; 202 1: 

19 Prozent). Zugleich ist ihr Anteil beim Auslöser Ɋunwirtschaftliche 

Haushaltsführung Ɉ seit 2020 wieder rückläufig (2008: 17 Prozent; 

2019: 25 Prozent; 2021: 22 Prozent). Bei älteren Personen (65 Jahre 

und älter) zeigt sich eine merkliche Zunahme nur beim Auslöser ɊAr-

beitslosigkeit Ɉ (2008: 5 Prozent; 202 1: 9 Prozent; Ɋunwirtschaftliche 

Haushaltsführung Ɉ: 2008: 10 Prozent; 202 1: 9 Prozent).  Dabei bildet 

der Auslöser Ɋunwirtschaftliche Haushaltsf ührungɈ, der meist  syno-

nym mit dem Begriff Ɋirrationales Konsumverhalten Ɉ verwendet 

wird, oft einen schleichenden Einstieg in eine Überschuldungsspi-

rale und korreliert eher mit Fällen mit geringer Überschuldungsin-

tensität.  Auffällig: In diesem Jahr weist n ur der Indikator Ɋlängerfris-

tiges Niedrigeinkommen Ɉ einen Bedeutungszuwachs als Auslöser 

von Überschuldungsprozessen auf (+  3 Prozent). Seit 2015 hat sein 

Anteil von rund drei Prozent auf etwa elf Prozent in diesem Jahr zu-

genommen.  Alle anderen Auslöser we isen im Jahresverlauf Rück-

gänge auf.  
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Tab. 2.: Die Veränderung der Haupt überschuldungsauslöser ( Ɋbig six Ɉ) 2008 / 2021 und 

eine Projektion  

Hauptüberschuldungsgrund  
Abweichunge n Projektion:  

Überschuldungsfälle 202 1 2020 / 21 2008 / 2 1 

Arbeitsl osigkeit  - 12% - 38% 1,19 Mio.   

Trennung, Scheidung, Tod  - 12% - 24% 0,72 Mio.   

Erkrankung, Sucht, Unfall  - 3% + 49% 1,10 Mio.   

unwirtschaftliche Haushaltsführung  - 13% + 34% 0,86 Mio.   

gescheiterte Selbstständigkeit  - 6% - 18% 0,53 Mio.   

längerfristi ges Niedrigeinkommen  + 3% + 197% 0,68 Mio.  (2015 bis 2021) 

Sonstige - 20% - 45% 1,07 Mio.   

Gesamt - 10% - 10% 6,16 Mio.   

Die Gesamt -Tabelle ist in Kapitel 6.3. zu finden: Tabelle 15. 

 

Der deutliche Positivtrend spiegelt sich 2021 auch in der Analyse 

nach Geschlecht. Beide Geschlechter weisen deutliche Rückgänge 

von Überschuldungsfällen und -quoten auf . Die prozentuale Ab-

nahme fällt bei Frauen nochmals deutlicher aus . 2021 weist die Sta-

tistik rund 292.000 weniger Überschuldungsfälle von Frauen aus als 

noch 2020 (- 10,9 Prozent), bei den Männern ging die Zahl um rund 

403.000 Fälle zurück (- 9,7 Prozent). Frauen weisen zudem einen 

stärkeren prozentualen Rückgang der harten Überschuldungsfälle 

auf (- 16,1 Prozent; - 91.000 Fälle) als Männer ( - 15,2 Prozent; 

- 134.000 Fälle). Gleiches gilt für den Anteil weicher Überschul-

dungsfälle (Frauen : - 6,3 Prozent ; - 201.000 Fälle / Männer : - 5,6 Pro-

zent; - 270.000 Fälle). 

 

Männer stellen weiterhin die meisten Überschul dungsfälle, ihre 

Zahl hat aber seit 2018 abgenomm en, während der Anteil weibli-

cher Überschuldeter  bis auf die letzten beiden Jahre deutlich zuge-

nommen  hatte . Dabei  sind i nsbesondere alleinerziehende Frauen 

überdurchschnittl ich häufig von Überschuldung be troffen , auch da 

sie oft  im Familienleben eine Dopp elbelastung ɊaushaltenɈ müssen.  

Rund 3,76 Millionen überschul dete Personen sind 2021 männlichen 

und rund  2,40 Millionen weiblichen Geschlechts. Die Überschul-

dungsquote bei Frauen nimmt mit 6,75 Prozent ( - 0,83 Punkte) we-

niger stark ab als die von Männern ( 11,07 Prozent; - 1,20 Punkte) . 

Die Zahl überschuldeter Frauen hat seit 2004 um rund 305.000 Fälle 

zugenommen, die Quote  ist von 6,09 Prozent um 0,66 Punkte ge-

stiegen. Die Zahl überschuldeter Männer ist im selben Z eitraum von 

13,55 Prozent um 2,48 Punkte bz w. um rund 685 .000 Fälle gesun-

ken.2 

Überschuldungsquoten 

2021 

Männer: 11,07 Prozent  

Frauen: 6,75 Prozent  

Die Überschuldung von 

Männern und Frauen 

nimmt deutlich ab  
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Tab. 3.: Überschuldungsfälle und Überschuldungsquoten nach Geschlecht 20 18 bis 202 1 

Jahr 
Überschuldete Personen  Überschuldungsquoten  

Gesamt  Männer  Frauen  Gesamt  Männer  Frauen  

2018 6,93 Mio.  4,24 Mio.  2,68 Mio. 10,04% 12,59% 7,61% 

2019 6,92 Mio.  4,22 Mio.  2,70 Mio.  10,04% 12,55% 7,65% 

2020 6,85 Mio.  4,17 Mio.  2,69 Mio.  9,87% 12,27% 7,58% 

2021 6,16 Mio.  3,76 Mio.  2,40 Mio.  8,86% 11,07% 6,75% 

Die Gesamt-Tabelle ist in Kapitel 6.3 zu finden: Tabelle 16. 

 

Die deutliche Entspannung der Überschuldungs lage zeigt sich in 

fast allen Altersgruppen . Bis auf die Gruppe der 60 - bis 69-Jährigen 

weisen alle Altersgruppe n zum Teil sehr deutliche Rückgänge von 

Überschuldungsfällen und Überschuldungsquote auf. Dabei geht 

die Zahl jüngerer Personen (unter 30 Jahre) , die in einer Überschul-

dungspirale stecken, erneut  überdu rchschnittlich zurück (0,80 Milli-

onen ; - 317.000 Fälle). Der Rückgang ist stärker ausgeprägt als im 

letzten Jahr (- 28,5 Prozent; 20 20: - 21,4 Prozent ). Die Überschul-

dungsquote sinkt auf 6,98 Prozent (- 2,65 Punkte).  Der Rückgang der 

Überschuldungsfälle beruht wie im letzten Jahr  auf der gleichzeiti-

gen Abnahme der Fälle mit hoher ( - 212.000 Fälle) und geringer 

Überschuldungsintensität ( - 105.000 Fälle). Hierb ei wirken sich ge-

ringe Überschuldungsdauer und niedrige Überschuldungs intensität 

(u.a. Schuldenhöhe, Anzahl Gläubiger)  besonders positiv aus.  

 

Die höchste Überschuldungsquote weis t trotz ebenfalls starkem 

Rückgang die besonders wirtschaftsaktive Gruppe de r 30- bis 39-

Jährigen auf ɀ zum vierten Mal in Folge mit rückläufigem Trend (1,63 

Millionen; - 210.000 Fälle). Die Überschuldungsquote dieser Alters-

gruppe sinkt um 2,18 Punkte auf 15,13 Prozent. Dabei geht die Zahl 

der Fälle mit hoher  Überschuldungsintensi tät ( - 262.000 Fälle) zu-

rück, während die Fälle mit nachhaltigen Zahlungsstörungen anstei-

gen (+ 52.000 Fälle). 2021 weist mehr als jeder vierte der 30 - bis 39-

Jährigen Verbraucher zumindest nachhaltige Zahlungsstörungen 

auf. Dieser Altersabschnitt ist meis t geprägt durch Familiengrün-

dung, Hausbau und berufliche Positionierung.  

 

Auch die Altersgruppe der 40 - bis 49-Jährigen zeigt 2021 einen deut-

lichen Rückgang der Überschuldungsfälle (1,30 Millionen; - 110.000 

Fälle). Die Überschul dungsquote  sinkt ebenfall s deutlich (12,72 Pro-

zent; - 0,76 Punkte), auch da sich die entsprechende Bevölkerungs-

zahl auf Grund demografischer Effekte (seit 2014) weiter  verkleinert 

hat. Der Rückgang der Überschuldungsfälle in dieser Altersgruppe 

Deutliche r  Rückgang der 

Überschuldungsfälle 

zeigt sich in fast allen 

Altersgruppen  
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basiert  auf einer deutlichen Abnahme  von Fällen mit nachhalti gen 

Zahlungsstörun gen (- 149.000 Fälle), während die Zahl der Fälle mit 

juristischer Dimension ( + 39.000 Fälle) zugenommen hat. Ein ähnli-

cher Befund zeigt sich bei den  ɊBabyboomer nɈ, die, zwischen 50 und 

59 Jahren alt, in den näch sten Jahren zumindest teilweise in den 

(Vor-)Ruhestand gehen werden . Die Zahl der Überschuldungsfälle 

geht zurück  (1,25 Millionen; - 48.000 Fälle), dabei nimmt die Zahl 

harter Überschuldungsfälle zu (+  61.000 Fälle), die der weichen 

Überschuldungsfälle sinkt deutlich ( - 109.000 Fälle). Die Überschul-

dungsquote fällt  aktuell von 9,64 auf 9,30 Prozent  (- 0,34 Punkte) . 

Tab. 4.: Überschuldungsquoten nach Altersgruppen 2018 bis 202 1 

Jahr unter 30  30 ɀ 39 40 ɀ 49 50 ɀ 59 60 ɀ 69 ab 70  Gesamt  

2018 13,47% 18,57% 13,13% 8,85% 5,65% 2,04% 10,04% 

2019 12,13% 17,72% 13,12% 9,17% 6,36% 2,95% 10,00% 

2020 9,63% 17,31% 13,48% 9,64% 7,04% 3,61% 9,87% 

2021 6,98% 15,13% 12,72% 9,30% 7,32% 3,17% 8,86% 

Abw. 2020 / 21 - 2,65 - 2,18 - 0,76 - 0,34 + 0,28 - 0,44 - 1,01 

Abw. 2013 / 20 - 8,72 - 2,99 + 1,14 + 0,69 + 2,64 + 2,27 - 0,95 

Die Gesamt -Tabelle ist in Kapitel 6.3. zu finden: Tabelle n 18 / 19. 

 

Die 60- bis 69-Jährigen zeigen 2021 als einzige Altersgruppe  einen 

Anstieg von Überschuldungsfällen und -quote.  Derzeit  sind 769.000 

Überschuldungsfälle im Alter zwischen 60 und 69 Jahren (+  44.000 

Fälle; + 6 Prozent). Dabei steigt die  Zahl harter Überschuldungsfälle 

deutlich (+ 113.000 Fälle), während die Zahl weiche r Fälle zurück-

geht  (- 69.000 Fälle). Die Überschuldungsq uote ist 2021 von 7,04 auf 

7,32 Prozent (+ 0,28 Punkte) gestiegen, wobei die Zunahme dank 

überdurchschnittlich zunehmender Population erneut weniger 

stark  ausfällt. Hingegen hat di e Zahl überschuld eter Personen ab 70 

Jahren zum ersten Mal seit 2013 wieder  abgenommen ( - 53.000 

Fälle; - 11 Prozent). Die Überschuldungsquote dieser Altersgruppe 

sinkt  um 0,44 Punkte auf 3, 17 Prozent  und verbleibt weiterhin deut-

lich unter den Vergleichswerten jüngere r Altersgruppen. Der An-

stieg der vergangenen Jahre bleibt denno ch auffällig ( 2013 / 2020 : 

+ 278 Prozent ) und ist sorgfältig unter dem Aspekt der Altersarmut 

zu beobachten . Die Gesamtzahl aller überschuldeter Personen hat 

sich im gleichen Zeitraum um rund sieben  Prozent verringert . Rund 

417.000 Menschen ab 70 Jahren mü ssen weiterhin  als überschuldet 

eingestuft werden. Die Zunahme ist dabei  in diesem Jahr , wie auch 

bei allen Altersgruppen ab 40 Jahren, auf einen Anstieg der  harten 

Überschuldungsfälle zurückzuführen  (+ 33.000; + 21 Prozent). Die 

Altersgruppe ab 70 Jahre:  
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weichen Überschuldungsfäll e sinken  jedoch deutlich ( - 86.000 Fälle; 

- 28 Prozent) . 

 

Die Überschuldungsentwicklung der  älteren Bevölkerungsgruppen  

bleibt besorgniserregend : Die Zahl überschuldeter Personen und 

die Überschuldungsquote nimmt in den zwei Personengruppen ab 

60 Jahren nur wenig ab ( - 9.000 Fälle; - 1 Prozent).  Hingegen sinkt  

die Zahl in den jüngeren überschuldeten Personengruppen deutlich 

(18 bis 59 Jahre: - 686.000 Fälle; - 12 Prozent).  Hierbei gilt weiterhin: 

Viele Personen der älteren  Altersgruppen gehen einer Erwerbs tätig-

keit im Rentenalter nach und arbeiten häufig im Rahmen atypischer 

resp. geringfügiger Beschäftigungsverhältnisse, um feh lende Mittel 

zur Sicherung des  Lebensunterhalt es zu beschaffen . Trotz deutli-

chem Rückgang der Überschuldung bleibt der Doppeltrend zu Al-

tersarmut und Altersüberschuldung  virulent .3 

 

Wie die aktuellen Daten zeigen, gelingt es jüngeren Überschuldete n 

schneller einer Überschuldungsspirale zu entkommen. Dabei  hat 

die Überschuldung jüngerer Menschen noch nicht die Intensität 

und das Volum en erreicht wie bei älteren Personengruppen.  Die An-

zahl der Gläubiger und die Höhe des Schuldenvolumens liegt deut-

lich niedriger als bei älteren Überschuldeten. Überschuldete  Perso-

nen im höheren Alter konnten  vor dem Hintergrund meist höherer 

Einkommen häufig höhere Verbindlichkeiten eingehen und befin-

den sich länger in einem Überschul dungspro zess. Allerdings  ist die 

durchschnittliche Schuldenhöhe je Überschuldungsfall  seit Jahren 

rückläufig.  

 

Die Spannweite der Schuldenvolumina reicht nach überschlägigen 

Hochrechnungen für das Jahr 202 1 von rund 50.100 Euro je erfass-

tem Überschuldungsfall bei den über 70 -Jährigen (- 5.500 Euro zu 

2020) bis hin zu rund 8.300 Euro bei den unter 25 -Jährigen (- 470 

Euro).4 2021 liegt die durchschnittliche Höhe bei etwa 28.900 Euro 

je erfasstem Überschuldungsfall ( - 600 Euro; - 2 Prozent). Im Lang-

zeitvergleich von 2006 hat sich der entsprechende Wert von rund 

36.900 Euro um rund 8.000 Euro (- 22 Prozent) und in fast allen Al-

tersgrup pen deutlich verringert. 5 Dieser kontinuierlich e Rückgang 

hat dazu beigetragen, dass das  Gesamtschuldenvolumen für ganz 

Deutschland in den letzten Jahren gesunken ist, obwohl zwischen-

zeitlich die Überschuldungszahlen gestiegen waren. 2021 liegt das 

erwartbare Gesamts chuldenvolumen nach überschlägigen H och-
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rechnungen bei etwa 178 Milliarden Euro  (- 12 Prozent). Das Schul-

denvolumen hat sich  im Langzeitvergleich seit 2006 (265 Milliarden 

Euro) um rund 33 Prozent  verringert .  

Tab. 5.: Das Schuldenvolumen in Deutschland  2018 bis 202 1 nach Statistisc hem  Bundes-

amt, Hochrechnung auf der Basis von Realwerten  

Jahr 

Schuldenvolumen nach Werten nach Statistischem Bundesamt  

Mittlere individuelle  

Schuldenhöhe  

Volkswirtschaftliches  

Schuldenvolumen  

2018 29.600 ɚ 205 Mrd. ɚ 

2019 28.200 ɚ 196 Mrd. ɚ 

2020 29.500 ɚ 202 Mrd. ɚ 

2021 28.900 ɚ 178 Mrd. ɚ 

Eine differenzierte Tabelle ist in Kapitel 7.3 zu finden: Tabelle 19. 

 

Die Überschuldungslage in Deutschland wird derzeit (noch) von den 

Folgewirkungen der Ɋcoronaren Wirtschaftskrise Ɉ bestimmt . Diese 

war von Restriktionen, Verordnungen und Einzelhandelsverboten 

bestimmt und hat zugleich zu einem veränderten Konsumverhalten 

geführt. Viele Verbraucher zeigen Konsumzurückhaltung, üben Aus-

gabenvorsicht und spare n mehr als vor der Corona -Krise. Dies hat 

sicherlich zum deutlichen Rückgang der weichen Überschuldungs-

fälle geführt. Allerdings  erhöhen  andere Faktoren das Überschul-

dungs risiko  in Deutschland. Hierzu gehören beispielsweise  die auch 

in Folge der Corona -Pandemie steigenden Miet - und Immobilien-

preise 6, die seit Ende 2020 zunehmende  Verteuerung von Energie -, 

Mobilitäts - und Lebenshaltungskosten  (s. Kapitel 2.2), die Nichtinan-

spruchnahme von Sozialleistungen , wie Grundsicherung im Alter, 

die Steuerpflicht für ( viele) Renteneinkommen, das Fortbe stehen ei-

nes (prekären) Niedriglohnsektors mit hoher Lohnungleichheit (mit 

atypischer oder auch prekärer Beschäftigung) 7 und , damit verbun-

den, durch eine  schleichende Polarisierung der Einkommen mit ei-

ner Zunahme der Einko mmensungleichheit.  Letztere ist nach einer 

Analyse des DIW Berlin vom Mai 2021 zwar durch Corona gesunken, 

aber nur kurzfristig. 8 
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1.2 Corona -bedingt er Doppeltrend: Harte 

und weiche Überschuldung nehmen ab  

Die Daten zur Überschuldungsintensität bestätigen den positiven 

Grundtrend der diesjährigen Überschuldungsanalyse. Zudem zei-

gen die Daten das  Grundmuster der Folgewirkungen der Finanz - 

und Wirtschaftskrise der Jahre 2008 / 2009 : Die Zahl harte r und wei-

cher Überschuldung smerkmale  nimmt  gleichzeitig a b. Die Zahl der 

Überschuldungsfälle mit juristischen Sachverhalten sinkt  um rund 

225.000 Fälle (- 5,9 Prozent) , die Zahl der Fälle mit geringer Über-

schuldungsintensität  nimmt  um rund 470.000 Fälle (- 15,5 Prozent)  

ab. Dabei geht die Zahl der Fälle mit weichen Negat ivmerkmalen 

fast dreimal so stark zurück wie die Zahl der Fälle mit harten Nega-

tivmerkmalen. Der Rückgang der harten Überschuldung übertrifft 

den Vorjahreswert nur vergleichsweise gering.  Der positive Grund-

trend zeigt sich wie im letzten Jahr sowohl in Wes t- wie in Ost-

deutschland (s. auch Kapitel 1.3).  Zwischen 2017 und 2020 war die 

weiche Überschuldung kontinuierlich angestiegen, die harte Über-

schuldung war hingegen zwischen 2018 und 2020 durchgehend ge-

sunken.  

Tab. 6.: Überschuldete Personen nach  Überschuldungsintensität 2018 bis 20 21 

Basiswerte  
Hohe Überschuldungsintensität  Geringe Überschuldungsintensität  

Anzahl  Abw. zum Vorjahr  Anzahl  Abw. zum Vorjahr  

2018 4,13 Mio.  - 87.000 2,80 Mio.  + 106.000 

2019 4,01 Mio.  - 125.000 2,91 Mio.  + 115.000 

2020 3,82 Mio.  - 188.000 3,03 Mio.  + 118.000 

2021 3,60 Mio.  - 225.000 2,56 Mio.  - 470.000 

Abw. 2006 / 2021 + 5,8% + 198.000 - 32,4% - 1.227.000 

Eine weitere -Tabelle ist in Kapitel 6.3 zu finden: Tabelle n 20 / 21. 

 

Summarisch konnten 2021 rund 695.000 V erbraucher entweder ei-

ner oft dauerhaften Überschuldungsspirale entkommen oder den 

Weg in eine Überschuldungskrise vermeiden. Die Zahl der harten 

Überschuldungsfälle entwickelte sich bereits seit 2018 zunehmend 

positiver (2018 / 2020: - 399.000 Fälle), hingegen stieg die Zahl wei-

cher Überschuldungsfälle fast in ähnlicher Weise an (2017 / 2020: 

+ 372.000 Fälle). Der Rückgang der Fälle mit hoher Überschuldungs-

intensität  korrespondiert mit de r seit Jahren andauernden Ab-

nahme  neuer  Verbraucherinsolvenz verfahr en und derjenigen Per-

sonen, die sich in den letzten Jahren durch ein entsprechendes Ver-

fahren  aus der Überschuldung befreien konnten. Zudem wird der 

Rückgang der harten Überschuldung , wie bereit s 2020, besonders 
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von jüngeren Verbrauchern (bis 39 Jahre) getra gen. Diesen gelingt 

es schneller , wie bereits beschriebe n, sich aus dem Überschul-

dungskarussell zu verabschieden. Allerdings  verbleiben r und 3,60 

Millionen Menschen in Deutschland in einer dauerhaften Über-

schuldungs spirale (20 06 / 2020 : + 198.000 Fälle; + 6 Prozent ). Auf 

dem Höchststand im Jahr 2017 waren noch über 4,22 Millionen Per-

sonen Ɋhart überschuldet Ɉ. Der im Jahresverlauf starke Anstieg bei 

den Verbraucherinsolvenzen steht im Zusammenhang mit dem  Ge-

setz zur schrittweisen Verkürzung von Restschuldbef reiungsverfah-

ren von sechs auf drei Jahre. Die Neuregelung gilt für ab dem 1. Ok-

tober 2020 beantragte Verbraucherinsolvenzverfahren. Dabei hiel-

ten viele überschuldete Privatpersonen offensichtlich ihren Insol-

venzantrag zunächst zurück, um von der Neuregelu ng zu profi -

tieren  (s. auch Kapitel 1.1).  

 

Der aktuell drastische Rückgang der weichen Überschuldungszah-

len korrespondiert mit Grundt rends , die in Folge der Finanz- und 

Wirtschaftskrise  der Jahre 2007 bis 2009  zu beobachten waren . 

2008 ging die Zahl von V erbrauchern mit nachhaltige n Zahlungsstö-

rungen  zunächst um rund 12 Prozent ( - 451.000 Fälle) und dann 

2009 nochmals um rund 20 Prozent ( - 696.000 Fälle) zurück. Auch 

damals standen in konjunkturell schwierigen Zeiten Konsumver-

zicht, Ausgabenvorsicht und Schuldenrückbau im Vordergrund des 

Verbraucherverhaltens. 2008 war , wie auch in diesem Jahr , die Zahl 

harte r Überschuldung ebenfalls , wenn auch weniger stark, gesun-

ken (- 14.000 Fälle; - 0,4 Prozent) . 2009 stieg ihre Zahl bereits wieder 

an (+ 18.000 Fälle; + 0,5 Prozent ). Derzeit zeigen rund 2,56  Millionen 

Verbraucher in Deutschland nachhaltige Zahlungsstörungen , die in 

vielen Fällen als Vorstufe zur harten Überschuldung auftreten. Dies 

sind allerdings rund 1,23 Millionen Fälle weniger als noch im Jahr 

2006 (- 32 Prozent ). 

 

Der seit 2018 andauernde Rückgang der harten Überschuldungs-

fälle kann zu dem in  großen Teilen durch die etwa seit 201 5 andau-

ernde Hochkonjunkturphase erklärt werden . Diese hat es vielen 

hart überschuldeten Verbrauchern  in den vergangenen Ja hren er-

möglicht, dem ɊSchuldenturm Ɉ zu entkommen . Zwischen 2016 und 

2020 nahm die Zahl harte r Überschuldungsfälle um rund 347.000 

Fälle (- 8 Prozent) ab, während die  die Zahl weicher Überschul-

dungsfälle um rund 352.000 Fälle stieg (+ 13 Prozent) . Letzteres  

kann auch als ɊNebenprodukt Ɉ des Konjunkturbooms und einer zu-

nehmenden Konsumverschuldung interpretiert werden, die sich 

Parallelen zur Finanz - 

und Wirtschaftskrise der 

Jahre 2007 bis 2009  

Positivtrend: 

ɊNebenprodukt Ɉ von  

Konjunkturboom und 

Corona -Krise  
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nun in Teilen durch die Corona -Krise aufgelöst hat.  Ein Zitat aus 

dem SchuldnerAtlas Deutschland 2009 zeigt weitere Parallelen zwi-

schen der heutigen Situation und der Überschuldungslage in Folge 

der Finanz - und Wirtschaftskrise 200 7 / 2009 : ɊDie im Rahmen der 

Finanz- und Wirtschaftskrise aufgelegten staatlichen Konjunktur-

programme  und Kurzzeitarbeitsmodelle haben auch dazu beigetra-

gen, über eine Stabilisierung der ökonomischen Rahmenbedingun-

gen und damit der individuellen Einkommensverhältnisse einen im 

Vorjahr befürchteten schnellen (Wieder -)Anstieg der Schuldnerquo-

ten zu verhindern. Der Arbeitsmarkt blieb von drastischen Einbrü-

chen bis lang verschont, die Einkommenssituation der Arbeitneh-

mer blieb weitgehend stabil. Ɉ (S. 24) Diese Aussage gilt bislang auch 

für die Corona -Krise. Die staatlichen Hilfsmaßnahmen und -pro-

gramme haben die schlimmsten sozialen Auswirkungen der 

Corona -Pandemie a bgemildert, auch wenn besonders häufig 

Corona -bedingt e Einnahmeausfälle und -rückgänge bei Geringver-

dienern, Kleinstunternehmer n, Freiberufler n und Soloselbstständi-

gen festgestellt  wurden. In vielen Fällen  halfen Überbrückungsgel-

der, Kurzarbeitergeld und e ine Vielzahl finanzieller Hilfen meist klei-

neren  Betrieben, um Umsatz - und Einkommens ausfälle  auszuglei-

chen. 

 

Zudem gelang es auch in diesem Jahr den meisten Verbrauchern, 

Überschuldung durch Konsumverzicht, Konsumzurückhaltung und 

ganz allgemein durch Au sgabenvorsicht zu vermeiden. Letztere 

übertrug sich auch auf die Anschaffungsneigung der Verbraucher 

und bildete sich im Konsumklima und in der Sparneigung der Kon-

sumenten  ab. Das GfK-Konsumklima  und das HDE-Konsumbaro -

meter zeigten sich in den letzten 12 Monaten während ɊLockdown 

1 bis 3Ɉ zwischen Hoffnung und Bangen. Zugleich erreichte  die Spar-

quote nach einem ersten Peak im 2. Quartal 2020 (19,8 Prozent) im 

1. Quartal 2021 mit 22,0 Prozent Sparquote einen neuen Höchst-

wert . Derzeit sollten die deutschen V erbraucher in Folge der 

Corona -Krise zusätzliche Sparguthaben in Höhe von rund 200 Milli-

arden Euro auf die Ɋhohe KanteɈ gelegt haben  ɀ oder sie zahlten 

Schulden zurück und verließen das ɊÜberschuldungskarussell Ɉ. 
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1.3 Positivtrend in Ost - und Westdeutsch-

land  und auf (fast) allen räumlichen 

Ebenen 

Die positive Überschuldungsentwicklung zeigt sich 2021 in allen o st- 

und  westdeutschen Bundesländern  ɀ und wie zuletzt in den Jahren 

2008 und 2009 . Alle 401 Kreise und kreisfreien Städte in Deutsch-

land  verzeichnen i n diesem Jahr einen Rückgang der Überschul-

dungsquote. Im vergangenen  Jahr zeigten noch 74 Städte und Land-

kreise (18 Prozent ) schlechter e Überschuldungsquoten als noch 

2019 (2018: 33 Prozent). Zugleich verringerte sich der so genannte 

Spreizungswert auf Kre isebene, also zwischen der geringsten und 

der höchsten Überschuldungsquote nach Städten und Landkreisen, 

deutlich. Er liegt bei 16,18 Punkte und damit um 1,60 Prozentpunkte 

unterhalb des Vorjahreswertes. Dabei gilt in diesem Jahr als Faust-

regel: Die stärks ten Rückgänge zeigen meist kreisfreie Städte , die in 

den letzten Jahren überdurchschnittlich hohe Überschuldungsquo-

ten aufwiesen, wie beispielsweise  die Städte Wuppertal (15,60 Pro-

zent; - 2,13 Punkte) und  Wiesbaden (14,70 Prozent; - 2,11 Punkte). 

Hingegen verbesserten sich diejenigen Landkreise, die bereits in der 

Vergangenheit besonders niedrige Quoten aufwiesen, deutlich we-

niger stark, wie beispielsweise die Landkreise Eichstätt (3,98 Pro-

zent; - 0,21 Punkte), Erlangen -Höchstadt (4,29 Prozent; - 0,47 

Punkt e) oder Schweinfurt (4,50 Prozent; - 0,45 Punkte). Diese drei  

führen bereits seit 2011 das Positiv -Ranking an.  

 

Die Zahl der Überschu ldungsfälle ist 2020 in beiden Teilen  

Deutschlands auf ähnlichem Niveau zurückgegangen ɀ in den west -

deutschen Bundeslände rn  zum zweiten Mal  und in Ostdeutschland 

bereits zum vier ten Mal in Folge. Zugleich ist auch die Über schul-

dungsquote in Westdeutschland  (8,79 Prozent; - 1,03 Punkte) und in 

Ostdeutschland (9,29 Prozent; - 0,90 Punkte) zurückgegangen. Hier 

sinkt sie erstma ls seit 2013 unter die Zehn-Prozent -Marke, d.h. in 

den gelben Bereich der Überschuldungsampel. Im Westen wird 

erstmals die Neun -Prozent -Marke unterschritten und erreicht somit 

den hellgrünen  Bereich der Überschuldungsampel . Der in diesem 

Jahr nochmals posi tivere  Trend in Westdeutschland wird dabei, wie 

in den letzten Jahren, durch die Bevölkerungsentwicklun g beein -

flusst  ɀ in Folge sinkt die Überschuldungsquote in diesem Jahr hier 

stärker . In Ostdeutschland geht die Bevölkerungszahl weiter zurück  

und verhin dert ei nen noch stärkeren Rü ckgang der Über -

Deutlicher Positivtrend 

in Ost - und 

Westdeutschland  
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schuldungsquote.  Hier  sinkt die Zahl der Überschuldungsfälle erst-

mals unter die Ein -Millionen -Grenze. Insgesamt sind im Osten rund 

0,99 Millionen Personen überschul det ɀ fast 100.000 Überschul-

dungsfälle weniger als noch 2020. Im letzten Jahr war die Zahl um 

etwa 17.000 und 2019 um 11.000 Fälle gesunken. Zwischen 2014 

und 2017 war sie kontinuierlich gestiegen (summarisch: +  35.000 

Fälle). In den Bundesländern in Westdeutschland (einschließlich 

Berlin) sind derzeit  rund 5,17 Millionen Personen überschuldet ɀ 

rund 596.000 Personen weniger als 2020. Zuvor war die Zahl der 

Überschuldungsfälle im Westen seit 2014 bis 2019 zum Teil deutlich 

angestiegen (summarisch: +  322.000 Fälle).  

Tab.  7.: Überschuldete Pers onen und Überschuldungsquoten  in West - und Ostdeutschland 

2018 bis 202 1 

Jahr 

Überschuldete Personen  Überschuldungsquoten  

West  Ost  Gesamt  West  Ost  Gesamt  
Sprei-

zung  

2018 5,82 Mio.  1,11 Mio.  6,93 Mio.  9,98% 10,40% 10,04% + 0,42 

2019 5,82 Mio.  1,10 Mio.  6,92 Mio.  9,94% 10,33% 10,00% + 0,39 

2020 5,77 Mio.  1,08 Mio.  6,85 Mio.  9,82% 10,20% 9,87% + 0,38 

2021 5,17 Mio.  0,99 Mio.  6,16 Mio.  8,79% 9,29% 8,86% + 0,50 

Abw. 2020 / 21 - 596.000 - 99.000 - 695.000 - 1,03 - 0,90 - 1,01 + 0,13 

Abw. 2004 / 21 - 174.000 - 207.000 - 381.000 - 0,80 - 1,20 - 0,88 - 0,40 

Westdeutschland, einschließlich Berlin. Spreizungswerte Ost / West in Prozentpunkten; Rundungsdifferenzen möglich. 

Siehe auch Tabelle 22 in Kapitel 6.3. 

 

Die Entwicklung  der Überschuldungsquoten wird seit geraumer Zeit 

durch die jeweils unterschiedliche Bevölkerungsentwicklung in Ost - 

und West deutschland  beeinflusst . Dabei verringert sich die Bevöl-

kerungszahl im Osten  seit 2004  fast durchgehend, während sie sich 

im Westen Deutschlands kontinuierlich erhöht hat. Zwischen 2004 

und 2021 nahm die Bevölkerungszahl im Westen um rund 3,1 Milli-

onen Personen über 18 Jahre zu (+  6 Prozent), während sie im sel-

ben Zeitraum im Osten um rund 760.000 Personen abnahm ( - 7 Pro-

zent). In diesem Jahr erhöhte sich die Zahl von P ersonen über 18 

Jahren im Westen Deutschlands um rund 102.000 Menschen (+  0,17 

Prozent ; 2020: + 205.000), im Osten nahm sie um 33.000 Personen 

ab (- 0,30 Prozent; 2020: - 30.000). Wäre die Bevölkerung in den letz-

ten zwölf Monaten in einer theoretischen Bet rachtung nicht a nge-

stiegen resp. gesunken, läge die Überschuldungsquote  in West-

deutschland bei 8,80 Prozent, in Ostdeutschland bei 9,26  Prozent.  
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Die Analyse nach Überschuldungsintensität zeigt, dass sich die 

Überschuldungsspirale im Westen in diesem Jahr  etwas stärker be-

ruhigt hat als im Osten. So sind die Rückgänge der Fälle mit hoher 

und weicher Überschuldungsintensität  im Westen leicht stärker 

ausgeprägt (harte Negativmerkmale: - 5,9 Prozent; weiche  Negativ-

merkmale: - 15,9 Prozent) als im Osten Deutsch lands (hart: - 5,8 

Prozent; weich: - 13,5 Prozent). Der Grundtrend der letzten Jahre 

bleibt trotz erneutem Rückgang deutlich:  Die Zahl der Überschul-

dungsfälle hat sich im Langzeitvergleich 2006 / 2021 im Osten stär-

ker verringert ( - 23 Prozent; - 301.000 Fälle) als im Westen (- 12 Pro-

zent ; - 730.000 Fälle). Die immer noch höhere Überschuldungs-

quote im Osten basiert auf de m starken Rückgang der Bevölkerung, 

besonders in Form einer ɊLandflucht Ɉ in den ruralen Regionen i n 

den östlichen Bundesländern . Allerdings  bildet der Westen 

Deutschlands seit 2008 mit deutlichem Abstand d as Schlusslicht der 

Überschuldungsentwicklung.  

 

Die altindustriell geprägten, strukturschwach en Regionen des Ruhr-

gebiets bleiben auch 2021 trotz deutlicher Rückgänge von Über-

schuldungsfälle n und Überschuldungsquoten ein ɊBrennpunktɈ so-

zialer Problemlagen in Deutschland. H ohe Arbeitslosigkeit, Einkom-

mensarmut und hohe soziale Transferleistungen bilden weiterhin 

eine prekäre Gemengelage, die  die Regionen im Ruhrgebiet zu ei-

nem  ɊSorgenkindɈ der  Überschuldungsentwicklung machen . Erfreu-

licherweise sind die  Überschuldungsquoten im Ruhrgebiet im Ver-

gleich zum Vorjahr zum größten Teil überdurchschnittlich stark zu-

rückgegangen. Die Überschuldungsquote in den elf Städten und 

Kreisen des Ruhrgebiets sin kt von 13,86 auf 12,65 Prozent ( - 1,21 

Punkte), die Zahl der Überschuldungsfälle nimmt um fast 53.000 

Fälle ab (- 9 Prozent). Beide Rückgänge liegen über dem bundeswei-

ten Durchschnitt. Nach dem Höchstwert von 2019 mit 596.000 

Überschuldungsfällen sinkt die  Zahl überschuldeter Personen in 

diesem Jahr auf den fünftniedrigsten Wert seit 2004. Dennoch füh-

ren die Ruhrgebietsstädte Duisburg  (16,16 Prozent; - 1,37 Punkte) , 

Essen (12,94 Prozent; - 1,23 Punkte) und Dortmund (12,73 Prozent; 

- 1,31 Punkte) das Übersch uldungsranking der Städte mit über 

400.000 Einwohnern an. 9 
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Tab. 8.: Ranking Überschuldungsquoten und Überschuldungsfälle in den Bundesländern 

2019 bis 20 21 

Bundesland  

Überschuldungs - 

quoten  
Abw.  

Überschuldungs - 

fälle  in Mio.  
Abw.  

2019 2020 2021 
20 / 

21 

04 / 

21 
2019 2020 2021 20 / 21  04 / 21  

Bayern 7,31% 7,14% 6,43% - 0,71 - 0,76 0,79 0,78 0,70 - 75.000 - 13.000 

Baden-Württemberg  8,23% 8,11% 7,28% - 0,83 - 0,22 0,75 0,75 0,67 - 75.000 + 30.000 

Thüringen  9,21% 9,14% 8,32% - 0,82 - 1,70 0,17 0,17 0,15 - 16.000 - 50.000 

Brandenburg  9,83% 9,64% 8,62% - 1,02 - 2,58 0,21 0,20 0,18 - 21.000 - 56.000 

Hessen 10,04% 9,95% 8,82% - 1,13 - 0,75 0,52 0,52 0,46 - 58.000 - 14.000 

Sachsen 9,81% 9,66% 8,87% - 0,79 - 0,08 0,34 0,33 0,30 - 28.000 - 23.000 

Niedersachsen  10,31% 10,19% 9,02% - 1,17 - 1,11 0,68 0,68 0,60 - 77.000 - 49.000 

Rheinland -Pfalz 10,11% 10,06% 9,03% - 1,03 - 1,10 0,35 0,34 0,31 - 35.000 - 22.000 

Hamburg  10,60% 10,53% 9,10% - 1,43 - 1,77 0,16 0,16 0,14 - 22.000 - 18.000 

Schleswig-Holstein  10,85% 10,69% 9,45% - 1,24 - 1,37 0,26 0,26 0,23 - 30.000 - 17.000 

Mecklenburg -Vorpommern  10,58% 10,46% 9,59% - 0,86 - 1,91 0,14 0,14 0,13 - 12.000 - 34.000 

Saarland 11,50% 11,60% 10,43% - 1,17 - 0,62 0,10 0,10 0,09 - 10.000 - 9.000 

Nordrhein -Westfalen 11,72% 11,63% 10,47% - 1,16 - 0,21 1,75 1,74 1,56 - 174.000 + 6.000 

Berlin  12,31% 12,02% 10,81% - 1,21 - 3,21 0,37 0,37 0,33 - 35.000 - 67.000 

Sachsen-Anhalt  12,71% 12,62% 11,56% - 1,06 - 0,66 0,24 0,24 0,22 - 22.000 - 44.000 

Bremen  14,02% 13,97% 12,81% - 1,16 - 0,53 0,08 0,08 0,07 - 7.000 - 1.000 

Deutschland  10,00% 9,87% 8,86% - 1,01 - 0,88 6,92 6,85 6,16 - 695.000 - 381.000 

Abweichung in Prozentpunkten  / Überschuldete Personen  in Millionen / Rundungsdifferenzen möglich.  

 

Auch die Überschuldung sentwicklung der 16  Bundesländer  zeigt ei-

nen durchgehend positiven Trend. Alle Bundesländer weisen einen 

meist deutlichen Rückgang von  Überschuldungsfälle n und Über-

schuldungsquoten  auf.  Bei elf Bundesländern ist die Abnahme der 

Überschuldung überdurchschni ttlich. Die geringste Verbesserung 

zeigt Bayern  (6,43 Prozent; - 0,71 Punkte) , den höchsten Rückgang 

die Hansestadt Hamburg (9,10 Prozent; - 1,43 Punkte ). Baden-Würt-

temberg (7,28 Prozent; - 0,83 Punkte) verbleib t im Positivranking 

hinter Bayern, aber mit A bstand vor Thüringen (8,32 Prozent; - 0,82 

Punkte). Danach folgen Brandenburg ( - 8,62 Punkte; - 1,02 Punkte) 

und Hessen (8,82 Punkte; - 1,13 Punkte). Die Schlusslichter bilden  

wie in den Vorjahren Bremen ( 12,81 Prozent; - 1,16 Punkte), Sach-

sen-Anhalt (1 1,56 Prozent; - 1,06 Punkte) und Berlin ( 10,81 Prozent; 

- 1,21 Punkte) . Im Langzeitvergleich 2004 /  2021 weisen nur noch 

Nordrhein -Westfalen ( + 6.000 Fälle) und Baden -Württemberg 

(+ 30.000 Fälle) Anstiege der  Überschuldungsfälle auf . 

Auch 2021 bleiben 

Bayern, Baden -Württem -

berg und Thüringen ganz 

vorne  

Schlusslichter bleiben 

Berlin, Sachsen -Anhalt 

und Bremen  





 

SchuldnerAtlas Deutschland 202 1 29 
 

2 Das Verbraucher - 
verhalt en zwischen 
Ɋcoronarer Wirt-
schaftskrise Ɉ, Einzel-
handelsverboten, 
Konsumzurückhal-
tung und Ausgaben-
vorsicht  

 



 

30 SchuldnerAtlas Deutschland 202 1 
 

2.1 Ergebniseinordnung: Die Entwicklung 

überschuldungsaffiner Wirtschaftsindi-

katoren in Zeiten von Corona  

Nunmehr 20 Monate Corona -Pandemie haben de utliche Spuren in 

der deutschen Wirtschaft, bei vielen Unternehmen, Selbstständi-

gen, Arbeitnehmern und Verbrauchern hinterlassen. Viele Verbrau-

cher und ihre Familien  leiden unter Einkommenseinbußen und ei-

ner zunehmenden Unsicherheit, ob die zur Verfügung s tehenden fi-

nanziellen Mittel ausreichen, das alltägliche Leben wie gewohnt ge-

stalten zu können.  Ein ausreichendes Einkommen und ein sicherer 

Arbeitsplatz bieten immer noch den besten Schutz vor Überschul-

dung. Zwar haben sich viele statistische Kennziffern mittlerweile 

wieder normalisiert, die Nachwirkungen der pandemiebedingten 

Wirtschaftskrise sind weiterhin virulent und in vielen Bereichen 

messbar.  So endete das 1. Quartal 2021 mit einem Rückgang des 

Bruttoinlandsprodukts ( BIP) von 1,9 Prozent , nachdem da s Statisti-

sche Bundesamt für das Gesamtjahr 2020 einen Rückgang des (BIP) 

in Höhe von 4,9 Prozent (saison - und kalenderbereinigt) berechnet  

hatte. Im 2. und 3. Quartal folgten weitere Anstiege (+  1,9 Prozent / 

+ 1,8 Prozent)  und im 4. Quartal wird ɊStillstandɈ erwartet. Das Bun-

desministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) geht in seiner 

Herbstprojektion  von einem BIP -Zuwachs von 2,6 Prozent aus. Zwar  

profitieren eine Reihe von Branchen von Nach - und Aufholeffekten , 

allerdings bremsen Materialknappheit un d hohe Energiepreise wei-

terhin die Erholung der Wirtschaftstätigkeit. Die Creditreform Wirt-

schaftsforschung stellt Mitte Oktober fest: ɊErholung hat eingesetzt 

ɀ Engpässe bremsen Aufstieg aus dem Corona -TalɈ. 

 

Der Arbeitsmarkt wurde durch die Corona -Pandemie  stark in Mitlei-

denschaft gezogen , auch wenn die Bundesagentur für Arbeit (BA) 

mittlerweile deutliche Positivsignale sieht  (s. nachfolgend Tabelle 9) . 

Die Bundesagentur ging noch für Juli 2021 von knapp einer Million 

Kurzarbeiter n (konjunkturelle Kurzar beit)  aus, im März lag der ent-

sprechende Wert noch bei rund 2,82  Millionen Kurzarbeiter n, nach 

3,29 Millionen im Januar 2021 . Zwischenzeitlich waren etwa sechs 

Millionen Menschen in Kurzarbeit (April 2020).  Die Bundesregierung 

hat daher die Corona -Sonderre geln für Kurzarbeit nochmals bis 

Ende 2021 verlänger t. Die Sozialbeiträge werden den Arbeitgebern 

somit auch dann in voller Höhe erstattet, wenn mit Kurzarbeit erst 

nach diesem Datum begonnen wird. Allein in diesem Jahr hat die 

Bundesagentur Anfang Septemb er 2021 rund 18 Milliarden Euro für 

20 Monate Corona -

Pandemie hinterlassen 

deutl iche Spuren in der 

deutschen Wirtschaft  

und bei Verbrauchern  
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Kurzarbeit ausgegeben. Davon seien rund 10,8 Milliarden Euro für 

Kurzarbeitergeld und rund 7,2 Milliarden Euro zur Erstattung der 

Sozialbeiträge geflossen. Derzeit wende t die Bundesagentur für Ar-

beit (BA) wöchentlich et wa 300 Millionen Euro für Kurzarbeit er auf.  

Die Zahl arbeitsloser Personen war zwischen März 2020 und August 

2020 um über 22 Prozent auf 2,96 Millionen Arbeitslose ges tiegen 

(+ 620.000 Personen).  Ihre Zahl ist bis Ende September  wieder auf 

2,465 Millionen zurückgegangen, l ag damit immer noch rund 

130.000 Fälle über dem Wert von März 2020 (+  5,5 Prozent). Für Sep-

tember  2021 berechnete die BA im Bereich der Arbeitslosigkeit 

noch einen negativen ɊCorona -EffektɈ von rund 232.000 Personen, 

die durch die Corona -Pandemie arbeitslos geworden sind. Der ent-

sprechende Wert lag im April 2021 noch bei 509.000 zusätzlichen 

arbeitslosen Personen: ɊIm Zuge der Herbstbelebung sind Arbeits-

losigkeit und Unterbeschäftigung kräftig gesunken, auch saisonbe-

reinigt waren deutliche Rückgänge zu verzeichnen. Der erhöhende 

Einfluss der Corona -Krise wird kleiner, ist aber weiterhin sichtbar Ɉ.10 

 

Die Zahl langzeitarbeitsloser Personen ist zwischen März 2020 und 

September 2021 um rund 45  Prozent auf rund 1,0 3 Millionen  gestie-

gen (+ 321.000 Personen). Seit Februar 2021 liegt die Zahl der Lang-

zeitarbeitslosen erstmals seit Juni 2016 wieder über der Ein -Millio-

nen-Grenze, seit April 2021 wieder mit leicht rückläufigem Trend. 

Die Entwicklung im  Bereich der Unterbeschäftigung ist hingegen 

wieder  leicht positiv. Hier ist die Zahl betroffener Personen zwi-

schen März 2020 und September 2021 wieder leicht gesunken (Sep-

tember 2021: 3,23 Millionen; - 47.000; - 1,4 Prozent). Zwischenzeit-

lich war die Zahl unterbeschäftigter Personen deutlich gestiegen, 

verbleibt auch aktuell auf immer noch hohem Niveau. 11 Zugleich ist 

die Zahl sozialversicherungspflichtiger Beschäftigter durch die 

Corona -Pandemie um rund 495.000  Personen kleiner geworden 

(33,71 Millionen), die Zahl geringfügig entlohnter Beschäftigter 

(Mini -Jobs) ist um fast 400.000  Stellen gesunken ( 7,20 Millionen; 

- 381.000). In jedem Fall sprechen viele  Daten dafür, dass sich durch 

die Auswirkungen der Corona -Krise die Beschäftigungs - und Ver-

dienstmöglichkeiten vieler Arbeitnehmer  möglicherweise dauerhaft  

eingeschränkt bzw. verringert  haben . 

 

 

 

 

Bis Anfang September 

2021 rund 18 Milliarden 

Euro für Kurzarbeit  

Die Zahl 

langzeitarbeitsloser 

Personen  steigt im 

Februar 2021 erstmals 

seit 2016 auf über eine 
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Dennoch haben die staatlichen Hilfsprogramme bis heute dazu bei-

getragen, dass die finanzielle Ausstattung der Verbraucher durch 

Corona noch nicht gelitten  hat . Die verfügbaren Einkommen der 

Verbraucher stiegen tr otz Corona auch 2020 (+  0,8 Prozent ; + 15,3 

Milliarden Euro ) und 2021 (+  0,9 Prozent ; + 17,2 Milliarden Euro ), 

wenn auch nicht so stark wie noch 2019 (+ 2,1 Prozent; + 40,5 Milli-

arden Euro) . Allerdings stiegen die Tarifverdienste der Arbeitneh-

mer infolge d er Krise merklich geringer als zuvor. Zwar gab es im 

Jahr 2020 noch einen Anstieg von 2,2 Prozent, da viele Verträge aus 

der Zeit vor der Corona -Pandemie noch wirksam wurden. Aber 

schon im 2. Halbjahr 2020 lag der Anstieg der Tarifentgelte deutlich 

niedrig er. Auch die im 1. Halbjahr 2021 neu abgeschlossenen Tarif-

verträge zeigen deutlich geringere Entgelterhöhungen.  Die Gemein-

schaftsdiagnose  Herbst 2021 geht davon aus, dass die Tarifver-

dienste im laufenden Jahr nur  schwach um 1,5 Prozent zunehmen  

werden . Für  die beiden Folgejahre erwarten die Institute Zuwächse 

von 2,1 Prozent (2022) bzw. 2,5 Prozent (2023).  

 

Allerdings  konnten (und wollten) die Verbraucher auf Grund der 

staatlichen Schutz - und Hygieneanordnungen weniger konsumie-

ren. Die privaten Konsumausgab en fielen 2020 um 5,3 Prozent 

(- 94,9 Milliarden Euro)  und in diesem Jahr nochmals um 2,9 Prozent 

(- 49,3 Milliarden  Euro), nachdem sie 2019 noch um fast drei Prozent 

zugenommen hatten (+  2,9 Prozent; + 50,9 Milliarden  Euro). Dafür 

sparten die deutschen Ve rbraucher im Schnitt so viel wie noch nie 

zuvor. D ie Sparquote erreichte nach einem ersten Peak im 2. Quar-

tal 2020 (19,8 Prozent)  im 1. Quartal 2021 mit 22,0 Prozent einen 

neuen Höchstwert, der im 2. Quartal 2021 wieder auf 16,3 Prozent 

zurückging. Im Gesa mtjahr 2021 ist dennoch eine nochmals höhere 

Sparquote als im letzten Jahr zu erwarten (2020: 16,1 Prozent). Das 

Sparvermögen stieg bereits 2020 um 49,6 Prozent auf 3 27,1 Milliar-

den Euro, für 2021 ist ein weiterer Anstieg um rund 20 Prozent auf 

392,7 Milli arden Euro zu erwarten . Das durchschnittliche Spargut-

haben pro Kopf aller über 18 -jährigen Verbraucher in Deutschland 

lag 2020 bei rund 4.700 Euro (+  1.500 Euro; + 49 Prozent gegenüber 

2021) ɀ 2021 ist ein Wert von etwa 5.650 Euro zu erwarten (+  1.000 

Euro; + 20 Prozent). Allerdings zeigen vertiefende Analysen, dass 

größere Teile der zusätzlichen Ersparnisse von Haushalten gebildet 

wurden, die ohnehin eine hohe Sparneigung aufweisen resp. über-

haupt in der Lage sind, Geld aus Sparmotiven zurücklegen zu kön-

nen. 

Basistrends  2020 / 2021  

Überschuldung und Sparquote  

 

 

Überschuldung und privater Konsum  

 

 

Überschuldung und Konsumklima  

 

8%

9%

10%

11%

12%

8%

10%

12%

14%

16%

18%

20%

2000 2003 2006 2009 2012 2015 2018 2021

Sparquote

Überschuldungsquote

-10%

-8%

-6%

-4%

-2%

0%

2%

4%

-12%

-8%

-4%

0%

4%

8%

12%

05/06 08/09 11/12 14/15 17/18 20/21

Überschuldungsfälle (Abw.)

Privater Konsum (Abw.)

-8

-6

-4

-2

0

2

4

6

8

10

12

14

2006 2009 2012 2015 2018 2021

-8

-6

-4

-2

0

2

4

6

8

10

12

Konsumklima (Jahr)

Überschuldungsfälle (Jahr)

Überschuldungsfälle = Indexierte Jahreswerte ƅKonsumklima = aggregierte Jahreswerte

Die finanzielle 

Ausstattung der 

Verbraucher hat durch 

Corona noch nicht 

gelitten  



 

SchuldnerAtlas Deutschland 202 1 33 
 

Tab. 9.: Synopse: Die Entwicklung  überschuldungsaffiner Wirtschaftsi ndikatoren während 

der Corona -Pandemie  2019 bis 2021 (Stand: September 2021)  

Statistisches Bundesamt : Daten zu Bruttoinlandsprodukt, Verbraucherpreise , Einkommen, Konsum, Sparen  

Bruttoinlandsprodukt (saison- und kalenderbereinigt)   Bezug Index  Abw.  

Bezug: Vorjahr 2019 107,4 + 1,1%  
 

2020 102,1 - 4,9%  

Bezug: Vorquartal 1. Qu.2021 102,2 - 2,1%  
 

2. Qu.2021 103,7 + 1,5%  

Eckdaten: ɊGemeinschaftsdiagnose Herbst 2021Ɉ (Bezug: Vorjahr) 2021 104,6 + 2,4%  

Verbraucherpreisindex  (saison- und kalenderbereinigt)  Bezug Index  Abw.  

Bezug: Vorjahr 2019 105,3 + 1,5%  
 

2020 105,8 + 0,5%  

 Sep 21 110,1 + 4,1%  

Eckdaten: ɊGemeinschaftsdiagnose Herbst 2021Ɉ (Bezug: Vorjahr) 2021 109,0 + 3,0%  

Verfügbare Einkommen  Bezug Absolut  Abw. Absolut  
 Ø 2019 1.959,9 Mrd.  + 2,1% + 40,5 Mrd.  
 Ø 2020 1.975,2 Mrd.  + 0,8% + 15,3 Mrd.  

Hochrechnung Ø 2021 1.992,4 Mrd.  + 0,9% + 17,2 Mrd.  

Private Konsumausgaben  Bezug Absolut  Abw. Absolut  
 Ø 2019 1.802,9 Mrd.  + 2,9% + 50,9 Mrd.  
 Ø 2020 1.708,0 Mrd.  - 5,3% - 94,9 Mrd.  

Hochrechnung für Gesamtjahr Ø 2021 1.658,7 Mrd.  - 2,9% - 49,3 Mrd.  

Sparguthaben  Bezug Absolut  Abw. Absolut  
 Ø 2019 218,7 Mrd.  - 2,2% - 5,0 Mrd.  
 Ø 2020 327,1 Mrd.  + 49,6% + 108,4 Mrd.  

Hochrechnung für Gesamtjahr Ø 2021 392,7 Mrd.  + 20,1% + 65,7 Mrd.  

Sparquote  Bezug Absolut  Abw. 
 Ø 2019 10,8% - 0,5 Punkte  
 Ø 2020 16,1% + 5,3 Punkte  

Hochrechnung für Gesamtjahr Ø 2021 19,1% + 3,0 Punkte  

Höchster Wert 1.Qu.2021 22,0% + 2,9 Punkte 

Bundesagentur für Arbeit: Daten zum Arbeitsmarkt  

Arbeitslose  Bezug Absolut  Abw. Absolut  
 Ø 2019 2,27 Mio.  - 3,1% - 73.000 
 Ø 2020 2,70 Mio.  + 18,9% + 429.000 
 Ø 2021 2,70 Mio.  + 0,3% + 9.000  

Sep 21 2,46 Mio. - 8,9% - 239.000 

Höchster Wert (2019-2021; Abw. zu Ø2021) Aug 20 2,96 Mio. + 9,3% + 251.000 

ɊCorona-EffektɈ (bis September 2021)   +232.000   

Langzeitarbeitslose  Bezug Absolut  Abw. Absolut  
 Ø 2019 0,73 Mio.  - 10,6% - 86.000 
 Ø 2020 0,82 Mio.  + 12,3% + 89.000 
 Ø 2021 1,04 Mio.  + 27,2% + 222.000  

Sep 21 1,03 Mio. - 0,9% - 9.000 

Höchster Wert (2019-2021; Abw. zu Ø2021) Apr 21 1,07 Mio. - 2,8% + 30.000 

Kurzarbeiter  Bezug Absolut  Abw. Absolut   
Ø 2019 0,15 Mio.  + 23,5% + 0,03 Mio.  

 Ø 2020 2,94 Mio.  + 1922,9% + 2,79 Mio.  
 Ø 2021 2,41 Mio.  - 18,1% - 0,53 Mio.   

Sep 21 0,93 Mio.  - 61,5% - 1,48 Mio.  

Höchster Wert (2019-2021; Abw. zu Ø2021) Apr 20 6,00 Mio. + 149,1% + 3,59 Mio.  

ɊMini -JobsɈ (geringfügig entlohnte Beschäftigung)   Bezug Absolut  Abw. Absolut  
 Ø 2019 7,53 Mio.  + 0,8% + 63.000 
 Ø 2020 7,16 Mio.  - 4,9% - 368.000 
 Ø 2021 6,99 Mio.  - 2,4% - 169.000  

Juli 21 7,20 Mio. + 3,0% + 212.000 

Niedrigster Wert (2019-2021; Abw. zu Ø2021 Feb 21 6,87 Mio. - 1,8% - 123.000 

ɊCorona-EffektɈ (bis Juli 2021)  -381.000   

Quellen: Statistisches Bund esamt, Bundesagentur für Arbeit. Eigenberechnungen.  
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2.2 Die Auswirkungen der Corona -Pande-

mie auf die wirtschaftliche Lage der 

Verbraucher in Deutschland  

Die Umfrageergebnisse der repräsentativen Verbraucherumfrage 

von Mitte Oktober spiegeln die negativen Tr ends der konjunkturel-

len Statistiken: Die Überschuldungsgefahr bleibt für viele Verbrau-

cher in Deutschland trotz aktuellen Positivtrend durch die finanziel-

len Folgen der Corona -Pandemie hoch  (s. nachfolgend Tabelle 10) . 

Zwar ist der Anteil der  Verbraucher,  die über Verluste des Haus-

haltsnettoeinkommens  klagen, die auf Grund der Corona -Pande-

mie entstanden sind , im Oktober 2021 weiter zurückgegangen . Er 

bleibt mit rund 32 Prozent aber auf hohem Niveau. Rund 68 Prozent 

der Befragten geben derzeit an, von keine n krisenbedingten Ein-

kommenseinbußen betroffen zu sein. Eine kleine Gruppe der be-

fragten Personen ( 5 Prozent; +  2 Punkt e zum Oktober 202 0) gibt an, 

dass sich das eigene Einkommen krisenbedingt sogar erhöht hat.  

Überschlägig hochgerechnet bleiben immer noch  rund 13, 5 Millio-

nen Haushalte in Deutschland  betroffen, etwa 1,2  Millionen weniger  

als im Oktober  2020. Dabei  ist die Höhe der durchschnittlichen Ein-

kommenseinbußen weiter zurückgegangen.  

 

Überdurchschnittlich betroffen sind Menschen in Teilzeitjobs, Ar-

beitslose und jüngere Menschen, die sich noch in Studium oder in 

Ausbildung befinden. Gleiches gilt, wie bereits in den vorangegan-

genen Umfragen, auch für Geringverdiener und Normalverdiener, 

die von Kurzarbeit oder Arbeitslosigkeit betroffen sind und dadur ch 

weniger Geld in der Haushaltskasse haben. Dabei hat die finanzielle 

Betroffenheit von Gutverdienern im Vergleich zum Mai 2020 um 

rund 14 Prozentpunkte (auf 24 Prozent) abgenommen, die von Ge-

ringverdienern um vier  Punkte (auf 35 Prozent) und die von Norm al-

verdienern um drei Punkte (auf 38 Prozent). Nachvollziehbar zeigen 

sich diejenigen Personen, die Corona -bedingt  Einkommenseinbu-

ßen aufweisen, von steigenden Lebenshaltungskosten und Inflati-

onsraten am stärksten betroffen.  

 

Die meist genannten Gründe für den Rückgang des Einkommens 

sind Kurzarbeit (3 9 Prozent; - 1 Punkt  zum Oktober 202 0), die Nicht-

ausübung von Nebenjobs (2 0 Prozent; +  4 Punkte) oder selbststän-

diger Tätigkeiten ( 14 Prozent; - 1 Punkte) sowie der Verlust des Ar-

beitsplatzes (1 1 Prozent; - 5 Punkte). 1 6 Prozent berichten von Ein-

kommenseinbußen aus anderen Gründen, z.B. durch den Rückgang 

Immer noch ist ein  

Drittel der Haushalte 

von Einkommens -

einbußen betroffen  

Überdurchschnittlich 

betroffen sind Menschen 

in Teilzeitjobs, Arbeits -

lose und jüngere 

Menschen  
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von Mieteinnahmen  (+ 4 Punkte) . Die arbeitsmarktrelevanten Fak-

toren Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit haben an Bedeutung verloren, 

in den anderen Bereichen zeige n sich die zunehmenden Probleme 

selbstständiger Tätigkeit (Stichwort: Solo -Selbständige  / Kleinstun-

ternehmen 12) und geringfügig entlohnter Beschäftigung (Stichwort: 

Minijobs)  in Folge von Corona . Hochgerechnet leiden weiterhin 

rund 5,2 Millionen Haushalte unter Rückgängen des Haushaltsnet-

toeinkommens, die Corona -bedingt auf Kurzarbeit zurückzuführen 

sind  (- 0,6 Millionen zum Oktober 2020) . Der (temporäre) Verlust 

des Arbeitsplatzes führte zu Einkommenseinbußen in etwa 1,5 Mil-

lionen Haushalten ( - 0,9 Million en zum Oktober 2020).  Dabei hat 

sich die Höhe der finanziellen Belastungen durch Corona -bedingte 

Einkommenseinbußen  tendenziell verringert . Der Anteil der Perso-

nen und Haushalte mit hohen Belastungen (mehr als 50 Prozent) ist 

seit Oktober  2020 von 12 auf 5 Prozent gesunken ( - 7 Punkte) . In der 

Gruppe Ɋ30 bis 50 ProzentɈ nimmt der Betroffenheitsgrad ebenfalls 

merklich ab  (14 Prozent; - 5 Prozent).  Die Gruppe der Corona -be-

dingten Rückgänge des Haushaltsnettoeinkommens in der Größen-

ordnung bis zu 30 Prozent steigt  hingegen deutlich (81 Prozent; +  12 

Punkte).  

 

Die Folgen für die Verbraucher nach 20 Monaten Corona -Einschrän-

kungen sind unterschiedlich. Auf der einen Seite sinkt der Anteil 

derjenigen Verbraucher, die krisenbedingt weniger Geld ausgeben  

wollen oder  müssen , um  die Ausgaben für Konsum und Lebenshal-

tung im Haushalt zu reduzieren  (51 Prozent; - 6 Punkt e zum Oktober 

2020). Die Deutschen wollen weiterhin am häufigsten bei den Aus-

gaben für Freizeit und Urlaub sparen ɀ Tendenz: rückläufig (Anteil 

Nennungen:  27 Prozent; - 5 Punkte zu Oktober  2020). Zugleich be-

fürchtet jeder dritte Verbraucher (33 Prozent) in den nächsten zwölf 

Monaten als Folge der Corona -Pandemie , regelmäßige oder außer-

gewöhnliche Verbindlichkeiten des Haushaltes nicht bezahlen zu 

können . Das sind acht Prozentpunkte mehr als noch im letzten Ok-

tober. Hierzu gehören an erster Stelle die Kosten für Elektrizität und 

Heizung (Anteil Nennungen: 40 Prozent; +  16 Punkte zu Oktober 

2020), dringende und notwendige Anschaffungen für Haus / Woh-

nung (29 Prozent; - 6 Punkte), Kosten für Mobilität (z.B. Bus - und 

Bahnfahrkarten / Leasingraten für PKW ; 27 Prozent; +  4 Punkte). 

Hingegen  nimmt die Angst vor Zahlungsschwierigkeiten bei Miet-

kosten merklich ab (22 Prozent; - 4 Punkte).  

 

Die Höhe der finanziellen 

Belastungen durch 

Corona -bedingte Ein -

kommenseinbußen hat 

sich verringert  

Furcht vor Zahlungs -

schwierigkeiten nimmt 

deutlich zu  
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Zugleich zeigt sich aber au ch, dass viele Verbraucher derzeit keine 

gravierenden finanziellen Probleme  haben . Die Bewertungen zur ei-

genen wirtschaftlichen Lage bleiben auf hohem Niveau (Anteil Ɋsehr 

guter und guter Ɉ Bewertungen: 34 Prozent; - 1 Punkt zum April 

2021). Gutverdiener (5 6 Prozent; +  1 Punkt zum Oktober 2020) be-

werten die eigene wirtschaftliche Lage trotz Corona , aktuell und 

auch für die nächsten Monate , nochmals drastisch  positiver als Ge-

ring - (13 Prozent; - 6 Punkte) und Normalverdiener (27 Prozent; - 4 

Punkte). Zudem kö nnen viele Gutverdiener mehr und regelmäßiger 

sparen (62 Prozent; +  2 Punkte) und üben sich zugleich in Konsum-

zurückhaltung und Ausgabenvorsicht.  Bei Geringverdienern kann 

nur etwa jeder fünfte Verbraucher regelmäßig sparen (20 Prozent; 

- 4 Punkte). Auch b ei Normalverdienern sind Sparneigung und 

Trend rückläufig (34 Prozent; -2 Punkte im Vergleich zum April 

2021). Generell können Sparen und Sparguthaben als Präventivin-

strumente gegen eine drohende Überschuldung der Verbraucher 

eingestuft werden. Stimmt dies , muss weiterhin davon ausgegan-

gen werden, dass das Überschuldungsrisiko für viele, meist einkom-

mensschwache , Verbraucher weiterhin hoch ist.  

 

Die aktuelle Umfrage zeigt  zudem , dass viele Verbraucher in 

Deutschland Nachholbedarf in Sachen Konsum haben. Die so ge-

nannte Ɋkreditbasierte Anschaffungsbereitschaft Ɉ hat seit Oktober 

2020 um rund 5 Prozentpunkte auf 36 Prozent  zugenommen. Etwa 

vier von zehn  Verbraucher n (36 Prozent) wollen in den nächsten 

Monaten mit Hilfe von Krediten Anschaffungen für den eigene n 

Haushalt tätigen. Derzeit rangieren die Anschaffung eines PKW (25 

Prozent; +  7 Punkte) oder einer Immobilie (19 Prozent; +  5 Punkte) 

ganz vorne. Beides kann als Zeichen für Nachholkonsum interpre-

tiert werden, wobei die Anschaffung eines eigenen Heimes au ch als 

ɊSicherheitsmaßnahme Ɉ gegen steigende Mieten verstanden wer-

den kann. Generell zeigen die Messungen zum Konsumklima ( HDE-

Konsumbarometer  oder GfK-Konsumklima, September  2021: Kon-

sumklima fast wieder auf Vorkrisenniveau ), dass die Verbraucher 

die Zeit  überwinden wollen, in der (analoger) Konsum wegen der 

Corona -Pandemie nicht oder nur online möglich war ( ɊCorona -Kon-

sum-TraumaɈ). 

 

Die deutschen Verbraucher stellen  zudem  fest , dass ihre Lebenshal-

tungskosten in den letzten Monaten gestiegen sind und ihre finan-

ziellen Spielräume einengen. Drei von vier befragten Personen (76 

Aber: Vi ele Verbraucher 
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Prozent) berichteten beispielsweise von steigenden Mobilitätskos-

ten für den ÖPNV sowie für Kraftstoffe wie Benzin / Diesel (geschätz-

ter Anstieg: +  21 Prozent), von höheren Energiekosten  für Strom 

und Gas (+ 18 Prozent) oder  für Güter des täglichen Bedarfs wie Le-

bens- und Nahrungsmittel (+  16 Prozent). Im Schnitt sind demnach 

die Lebenshaltungskosten  um rund 15 Prozent gestiegen. Hierbei 

korrespondiert die Wahrnehmung der Verbraucher ( Ɋgefühlte Infla-

tionɈ) merklich mit den Messungen des Statistischen Bundesamtes, 

die im September  2021 mit einem Plus von 4,1 Prozent die höchste 

Inflationsrate seit Dezember 1993 auswiesen. Dabei erreichten die 

Preise für Energieprodukte einen Preisanstieg v on 14,3 Prozent. 13 

Im Oktober lag die Inflationsrate bereits bei 4,5 Prozent.  Dabei zei-

gen Analysen des DIW, dass ein ɊHauptrisiko für eine anhaltend 

hohe Inflation eine Veränderung der Inflationserwartungen  ist, die 

eine Lohn -Preis-Spirale auslösen könnten Ɉ.14 

 

Zudem gibt derzeit etwa jeder achte  Verbraucher an (1 3 Prozent; 

+ 3 Punkte zum Oktober  2020), die Ratenzahlungen von Krediten, 

z.B. von Konsum -, Immobilien - oder KFZ-Krediten, gestundet zu ha-

ben ɀ der höchste gemessene Wert seit Beginn der Corona -Pande-

mie.  In der Summe ist es daher nicht verwunderlich, dass die Zahl 

der Verbraucher, die aktuell angeben, Ɋfinanziellen Stress Ɉ zu ha-

ben, nochmals zugenommen hat. Im Oktober  2021 liegt der Anteil 

der Verbraucher, die  Ɋin den letzten 12 Monaten schon einmal  das 

Gefühl hatte n, dass ihnen die finanziellen Verbindlichkeiten über 

den Kopf wachsen könnten Ɉ, bei fast 13  Prozent (12,9 Prozent) und 

erreicht damit den höchsten Wert seit August 2020 . Dabei gilt: Ein-

kommensschwache Personengruppen sind weiterhin deutli ch stär-

ker von finanziellem Stress betroffen als andere Personengruppen. 

Bei der Gruppe der Geringverdiener weisen derzeit ɀ wie im August 

und Oktober 2020 ɀ rund 18 Prozent finanziellen Stress auf. Bei den 

Normalverdiener n sind dies aktuell mit 15 Prozent  deutlich mehr 

als noch in den letzten Umfragen (Oktober 2020: 9 Prozent; April 

2021: 11 Prozent). Gutverdiener sind mit knapp sechs Prozent (Au-

gust 2020: 3 Prozent; Oktober 2020: 5 Prozent; April 2021: 6 Prozent) 

deutlich weniger von finanziellen Sorgen  betroffen.  
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Tab. 10.: Synopse: Die Auswirkungen der Corona -Pandemie auf das Konsumverhalten  

Synopse: Die Auswirkungen der Corona -Pandemie auf das Konsumverhalten in Deutschland  

 Mai 20  Aug 20  Okt 20  Apr 21  Okt 21  
Apr 21 /  

Okt 21  

Okt 20 /  

Okt 21  

Anzahl Interviews 1.001 1.055 1.002 1.012 1.011   

Finanzielle Betroffenheit         

Finanzielle Betroffenheit  39,1% 37,3% 35,4% 39,3% 32,4% - 6,9 - 3,0 

Die Gründe         

Kurzarbeit  43,5% 42,1% 40,0% 36,0% 38,8% + 2,8 - 1,2 

Verlust des Arbeitsplatzes  7,2% 12,9% 16,6% 12,3% 11,3% - 1,0 - 5,3 

keine selbstständige Tätigkeit möglich  16,9% 14,2% 15,2% 19,6% 14,4% - 5,3 - 0,8 

derzeit keine Nebenjobs möglich  20,2% 20,3% 16,3% 21,4% 19,6% - 1,8 + 3,2 

andere krisenbedingte Gründe  12,3% 10,4% 11,8% 10,6% 15,9% + 5,3 + 4,1 

Rückgang des Haushaltsnettoeinkommens         

bis 30 Prozent  69,3% 71,6% 69,1% 77,9% 80,8% + 2,9 + 11,7 

30 bis 50 Prozent  21,2% 20,1% 18,8% 15,6% 14,0% - 1,6 - 4,8 

mehr als 50 Prozent  9,5% 8,4% 12,1% 6,5% 5,2% - 1,3 - 6,9 

Ausgabenreduktion  durch Coron a        

Wille / Druck zur Ausgabenreduktion  56,8% 54,5% 55,8% 56,9% 51,3% - 5,6 - 4,5 

Furcht vor Zahlungsschwierigkeiten         

Furcht vor Zahlungsschwierigkeiten  27,3% 28,1% 25,0% 28,6% 32,9% + 4,4 + 7,9 

Stundung von Ratenzahlungen für Ko nsum -, Immobilien - oder KFZ -Krediten  

Ratenzahlungen von Krediten gestundet  - 11,5% 10,3% 9,9% 12,7% + 2,8 + 2,8 

Zusatzfrage: Oktober 2021 ɀ Anstieg der Lebenshaltungskosten  Oktober 2021  

Ja, Anstieg der Lebenshaltungskosten  76,0% 

Geschätzter Anstieg der  Lebenshaltungskosten nach Bereichen: Mittlerer Preisanstieg  14,9% 

Weitere Vergleichswerte  Okt 16  Aug 20  Okt 20  Apr 21  Okt 21  
Apr 21 /  

Okt 21  

Okt 20 /  

Okt 21  

Anzahl Interviews 1.004 1.055 1.002 1.012 1.011   

Eigene wirtschaftliche Lage - aktuell         

Der ökonomisch Zufriedene  30,3% 33,0% 32,6% 35,0% 33,7% - 1,3 + 1,1 

Der ökonomisch Ambivalente  48,4% 48,7% 50,5% 47,5% 46,7% - 0,8 - 3,8 

Der ökonomisch Unzufriedene  21,4% 18,3% 16,9% 17,5% 19,6% 2,1 + 2,7 

Eigene wirtschaftliche Lage - künftig         

Der ökonomisch Zufriedene  31,5% 33,0% 33,2% 34,2% 34,7% + 0,5 + 1,5 

Der ökonomisch Ambivalente  48,3% 48,7% 50,6% 48,1% 44,4% - 3,7 - 6,1 

Der ökonomisch Unzufriedene  20,2% 18,2% 16,2% 17,7% 20,9% + 3,2 + 4,6 

Kreditnutzung         

Kreditnutzer  61,5% 58,9% 57,1% 57,2% 58,0% + 0,8 + 0,9 

Nicht -Kreditnutzer  38,5% 41,1% 42,9% 42,8% 42,0% - 0,8 - 0,9 

Kreditbasierte Anschaffungsbereitschaft         

Anschaffungen mit Krediten geplant  34,2% 35,0% 31,2% 39,6% 35,8% - 3,8 + 4,6 

Keine Anschaffungen mit Krediten ge plant  65,8% 65,0% 68,8% 60,4% 64,2% + 3,8 - 4,6 

Sparneigung         

Sparer 64,8% 65,5% 68,5% 66,7% 69,0% + 2,4 + 0,5 

Nicht -Sparer 35,2% 34,5% 31,5% 33,3% 31,0% - 2,4 - 0,5 

Finanzieller Schuldenstress         

ja, häufiger  10,1% 10,8% 10,5% 10,6% 12,9% + 2,3 + 2,5 

ja, manchmal  37,3% 33,5% 32,2% 32,4% 34,2% + 1,8 + 2,0 

nein, eigentlich nicht  37,3% 34,5% 37,6% 36,6% 34,2% - 2,4 - 3,4 

nein, noch nie  15,3% 21,2% 19,7% 20,3% 18,7% - 1,7 - 1,1 

  



 

SchuldnerAtlas Deutschland 202 1 39 
 

3 Neues Analysetool: 
microm Überschul-
dungsTypologie  
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3.1 Ansatz  und  Konzept   

Die Ɋmicrom ÜberschuldungsTypologie Ɉ wurde 2021 vo m Creditre-

form  Tochterunternehmen microm Micromarketing -Systeme und 

Consult GmbH entwickelt. Das Analysekonzept basiert auf den Er-

fahrungen der nunmehr fast 20 -jährigen Datenauswertungen zum 

SchuldnerAtlas Deutschland und wurde mit Hilfe von vertiefenden 

Analysen der zu Grunde liegenden Datenbanken des Verbandes der 

Vereine Creditreform umgesetzt. Die Typologie ist ein Analysemo-

dell, das die unterschiedlichen Formen, Intensitäten und Ausprä-

gungen der Überschuldung von Verbrauchern in acht unterschied-

liche Typen verdichtet hat. Die Typen fassen jeweils überschuldete 

Menschen mit Hilfe der zur Verfügung stehenden Informationen zur 

Überschuldungsintensität (wie beispielsweise nach juristische r Di-

mensi on oder  nachhaltige n Zahlungsstörungen , Anzahl an Gläubi-

gern, Dauer der Einträge, Schuldenhöhe) und zugleich nach der Ur-

sachendimension zusammen. Unter letzterem werden die unter-

schiedlichen Forderungsgründe und Überschuldungsanlässe als 

Motiv - bzw. Ursach endimension der individuellen Überschuldungs-

prozesse verstanden. Die neue Typologie verdeutlich t die unter-

schiedlichen Ausprägungen, Formen und Betroffenheitsgrade über-

schuldeter Menschen , um präziser und umfassender als bislang 

qualitative Informationen z ur Überschuldungslage deutscher Ver-

braucher bereitstellen  zu können.  

 

Die Übergänge zwischen den acht verschiedenen Typen sind dabei 

ɊfließendɈ, da auch die Übergänge von Verschuldung, über Zah-

lungsstörungen bis hin zu einer harte n Überschuldung, von eine r 

(temporären) Verschuldungskrise hin zu einer nachhaltig -dauerhaf-

ten Überschuldung (bisweilen in beide Richtungen) gleitend  sind. 

Typische Forderungsgründe sind Wohn - und Mietkosten, Kosten für 

Gesundheitsversorgung und Altersvorsorge, Energieversorgung /  

Telekommunikation / Mobilität, Kosten für Konsum (Ratenkäufe, 

Kreditkarten) sowie für Lebensgestaltung, Unterhaltsverpflichtun-

gen, Finanzamt, Schadensersatzforderungen, Kosten für Finanzie-

rungen  / Versicherungen,  Strafen und Bußgelder (z. B. für ɊSchwarz-

fahrenɈ bei überwiegend jungen Menschen, meist in urbanen Zen-

tren). Um die einzelnen Typen analytisch zu schärfen, wur den die 

Analysedatensätze mit weiteren Geodaten zum soziodemographi-

schen und sozioökonomischen Status sowie zum Konsumentenver-

halten angere ichert.  

Analysemodell , um die 

unterschiedlichen 

Ausprägungen, Formen 

und Betroffenheitsgrade 

von  Überschuldung  zu 

systematisieren  

Die Übergänge zwischen 

den  acht verschiedenen 

Typen sind ɊfließendɈ 
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Das Typologie -Modell basiert auf einem Zwei -Achsen-Konstrukt. In 

einer  vertikalen Achse wird  jeweils die Intensität der Überschul-

dungslage (sie reicht von niedrig bis hoch) eingeordnet  und in einer  

horizontalen Achse die Ursachendimension. Letzter e reich t von 

Kosten resp. Schulden für notwendige Versorgungsleistungen bis 

hin zu alltäglichen Ausgaben für Konsum und Lebensgestaltung, für 

Bildung / Kultur / Freizeit . Je höher ein Typ in diesem Model  ange-

siedelt ist, desto stärker ist die Überschuldung sbetroffenheit, sind 

Schuldendauer, Schuldenhöhe ɀ je weiter sich ein Typ nach rechts 

erstreckt, desto mehr stehen Überschuldungsanlässe resp. Forde-

rungsgründe  im Vordergrund , die sich nicht auf eine Basisversor-

gung beziehen.  

3.2 Die acht Überschuldungstypen i m Kurz-

profil   

Typ 1:  Der Notfall -Überschuldete  

Der ɊNotfall -Überschuldete Ɉ ist meist aus einer ökonomischen Not-

lage in eine oft dauerhafte Überschuldungslage geraten. Die ökono-

mische Notlage begründet sich häufig  durch dauerhafte Einkom-

mensarmut, die mit einem geringen bis mittleren sozialen Status 

und Kaufkraft -Index einhergeht oder durch eine akute Notlage, die 

durch Krankheit, Unfall oder kurzfristig entstandene  Arbeitslosig-

keit eingetreten ist. Die Überschuldungsbetroffenheit dieses Typs 

ist eher hoch,  die Dauer der Zahlungsprobleme meist lang resp. 

dauerhaft. Der Typ des Notfall -Überschuldeten stammt häufig aus 

den unteren traditionell -bürgerlichen und einkommensschwachen 

Milieus mit zugleich eher konservativen Gepflogenheiten in der Nut-

zung von Kredit en und Geldanlagen. Sein Umfeld ist familienorien-

tiert, die Kinderzahl der Haushalte ist überdurchschnittlich. Typ 1 

weist nur eine mittlere Betroffenheit von Arbeitslosigkeit auf.  

Typ 2:  Der Überschuldungspragmatiker  

Der ɊÜberschuldungspragmatiker Ɉ als eher junger Überschuldungs-

typ ist überwiegend den mittleren , aber auch oberen  sozialen 

Schichten zuzuordnen. Er verfügt in der Regel über eine überdurch-

schnittliche Kaufkraft, hat aber zwischenzeitlich eine finanzielle 

Überlastung ɊriskiertɈ und ist in eine  vorübergehende Überschul-

dung geraten. Schulden werden von diesem Typ als Mittel zum 

Zweck angesehen, die zur vorübergehenden Finanzierung notwen-

diger und als sinnvoll angesehener Konsum - und Lebenswünsche 

eingesetzt werden. Ziel ist die Sicherung von Lebe nsqualität bei 

Zwei -Achsen -Konstrukt : 

Überschuldungs -

intensität / Ursachen -

dimension  

ɊObjektive Gründe Ɉ / 

ökonomische Notlagen, 

Einkommensarmut  

Schulden als Mittel zum 

Zweck, zurückhaltende 

Kreditnutzung ɀ 

temporär es Risiko  einer 

finanzielle n Überlastung  
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gleichzeitig mittlerem finanziellen Risiko. Die Überschuldungsbe-

troffenheit dieses Typs ist unterdurchschnittlich, die Dauer der Zah-

lungsprobleme meist kurz, oft periodisch. Typ 2 stammt häufig aus 

gehobeneren Milieus mit unterdurchschnittli cher Arbeitslosenbe-

troffenheit. Sein soziales Umfeld ist sehr familienorientiert, weist 

überdurchschnittlich häufig Paare mit Kindern auf, die Kinderzahl 

der Haushalte ist deutlich überdurchschnittlich, die zweithöchste al-

ler acht Typen. Die Nutzung von Kr editen und Geldanlagen ist zu-

rückhaltend.  

Typ 3:  Der Konsum -Überschuldete  

Überschuldung durch Konsum ist in fast allen sozioökonomischen 

Statusgruppen zu finden. Der ɊKonsum -Überschuldete Ɉ ist aller-

dings überwiegend in den unteren Einkommensgruppen zu fin den 

und weist nur eine geringe Kaufkraft auf. Dieser Typ ist eher jung 

und zeigt oft eine starke Konsum - und Marken -Fixierung. Konsum 

und oft auch kreditbasierte Anschaffungen sind Teil seiner Lebens-

philosophie und der gelebten Alltagskultur. Analoges und digitales 

Shopping sind trotz eher begrenztem Finanzbudget Ausdruck sei-

ner Konsumkultur. Das Motto lautet: ɊConsumo ergo sum! ɀ Ich kon-

sumiere, also bin ich! Ɉ Hierbei spielt auch der Aspekt des Status -

Konsums eine große Rolle. Die Überschuldungsbetroffenhe it dieses 

Typs ist unterdurchschnittlich, die Dauer der Zahlungsprobleme im 

Vergleich eher mittellang. Typ 3 stammt häufig aus unteren sozia-

len, hedonistisch oder experimentell geprägten Milieus mit über-

durchschnittlichen Arbeitslosenquoten. Sein Umfeld is t wenig fami-

lienorientiert und weist überdurchschnittlich viele junge Singles  

oder junge Paare auf. Die Kinderzahl der Haushalte ist durchschnitt-

lich. Die Nutzung von Konsumkrediten ist überdurchschnittlich, die 

von Kreditkarten und Geldanlagen nur begren zt (möglich).  

Typ 4:  Der Lifestyle -Überschuldete  

Der ɊLifestyle -Überschuldete Ɉ ist als Prototyp eines multioptionalen 

ɊKonsum -PioniersɈ fast ausschließlich in den höchsten sozioökono-

mischen Statusgruppen zu finden. Eigentlich kennt dieser Typ keine 

finanz iellen Sorgen, aber Schuldenmachen gehört zum Dasein und 

erhöht nochmals die Lebensqualität, da man sich außergewöhnli-

che Dinge kurzfristig leisten kann. Trotz guter sozialer Lage und oft 

auch hoher Bildung gehör t die Grenzüberschreitung in finanziellen 

Dingen zum guten Ton dieses Typs. Sein Motto lautet: ɊWas kostet 

die Welt, wir hätten gerne zwei! Ɉ Die Überschuldungsbetroffenheit 

dieses Typs ist wegen guter finanzieller Ausstattung begrenzt, bis-

Irrationales Konsum -

verhalten, Konsum - und 

Marken -Fixierung ɀ 

Status -Konsum : 

ɊConsumo ergo sum! Ɉ 

ɊKonsum -Pionier Ɉ / 

Grenzüberschreitung ɀ 

Dauerzustand relativer 

Überschuldung  
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weilen periodisch und wiederkehrend, oft auch dauerhaft. Der Life-

style-Überschuldete befindet sich in einem Dauerzustand relativer 

Überschuldung. Typ 4 stammt häufig aus höheren bzw. gehobenen 

sozialen Milieus mit multioptionalen Wertvorstellungen ( ɊAlles ist 

möglich!Ɉ). Die Arbeitslosenbetroffenheit ist unterdurchs chnittlich. 

Sein Umfeld weist überdurchschnittlich viele Singles und Paare 

(ohne Kinder) auf. Die Kinderzahl der Haushalte ist unterdurch-

schnittlich. Die Nutzung von Kreditkarten und Geldanlagen liegen 

auf höchstem Niveau.  

Typ 5:  Der Überschuldungsnaive  

Der ɊÜberschuldungsnaive Ɉ ist meist in den unteren sozialen 

Schichten angesiedelt. Der soziale Status geht oft mit einem eher 

geringen Bildungsniveau einher, das generell mit einer stark ausge-

prägten Ausgabenvorsicht und Zurückhaltung in finanziellen Din-

gen resp. einer gering ausgeprägten Anschaffungsbereitschaft kor-

respondier t. Gutgläubigkeit, geringe Bildung und fehlende Finanz-

kompetenz gehen bei diesem Typ Hand in Hand. Überschuldung 

entwickelt sich bei diesem Typ oft Ɋaus VersehenɈ, gepaart mit Un-

wissenh eit oder auch Vergesslichkeit. Die Überschuldungsbetrof-

fenheit dieses Typs ist auf Grund geringen Einkommens vergleichs-

weise hoch. Typ 5 stammt häufig aus unteren , traditionell , oft pre-

kären , Milieus mit überdurchschnittlichen Arbeitslosenquoten, ge-

ringem Status und Kaufkraft. Sein Umfeld weist überdurchschnitt -

lich viele alleinstehende Senioren, Singles oder auch Paare mit Kin-

dern auf. Die Kinderzahl der Haushalte ist unterdurchschnittlich. 

Die Nutzung von Krediten und Geldanlagen ist unterdurchschnitt-

lich und oft ungeübt.  

Typ 6: Der Überschuldungsausblender  

Der ɊÜberschuldungsausblender Ɉ gerät oft aus einer Mischung aus 

finanzieller Not und zugleich fahrlässiger Selbstüberschätzung in 

eine Überschuldungsspirale . Hierbei soll hohe finanzielle Risikobe-

reits chaft eigene finanzielle Vorteile erzielen. Das Problem selbst 

verstärkend werden die Problematik der eigenen finanziellen Lage 

wie auch ganz konkret die Rechnungen und Mahnungen über län-

gere Zeiträume ausgeblendet resp. nicht als real wahrgenommen. 

Die Überschuldungsbetroffenheit dieses Typs ist daher stark bis 

sehr stark und dauerhaft. Typ 6 stammt häufig aus unteren sozialen 

Milieus mit überdurchschnittlichen Arbeitslosenquoten. Sein Um-

feld ist geprägt von überdurchschnittlich vielen Singles und jungen 

Paaren, allerdings oft ohne ɊKind und KegelɈ. Die Fluktuation, also 

die Zahl der Um - und Wegzüge, ist deutlich überdurchschnittlich  

Geringe finanzielle 
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Wissen  ɀ stark 

ausgeprägte Aus -
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und  die höchste aller acht Typen. Typ 6 nutzt Konsumkredite über-

durchschnittlich, Kreditkarten durchschnittlich ɀ hingegen is t die 

Nutzung von Geldanlagen nur unterdurchschnittlich (möglich).  

Typ 7:  Der Überschuldungsvermeider  

Der ɊÜberschuldungsvermeider Ɉ ist der älteste Typ der Typologie. 

Er lehnt einerseits Schulden und Überschuldung meist aus grund-

sätzlichen Überlegungen un d tradierten Wertorientierungen ab. An-

dererseits hat er aber situativ bestimmte Anschaffungen getätigt  

oder tätigen müssen und damit ɀ ausnahmsweise und vorüberge-

hend ɀ die eigenen finanziellen Möglichkeiten über Maßen in An-

spruch genommen. Folglich ist s ein Bestreben groß, seine finanzi-

elle Misere so schnell wie möglich zu beenden. Die Überschuldungs-

betroffenheit dieses Typs ist eher gering und nur vorübergehend. 

Typ 7 stammt häufig aus den mittleren bis gehobeneren (traditio-

nell -konservativ -bürgerlichen)  sozialen Milieus mit unterdurch-

schnittlicher Arbeitslosenbetroffenheit. Sein Umfeld weist über-

durchschnittlich häufig ältere Mehrpersonenhaushalte, alleinste-

hende Senioren oder ältere Ehepaare auf. Er ist meist gutsituiert  

und die Kinder sind Ɋaus dem Hau sɈ. Die Nutzung von Konsumkre-

diten ist unterdurchschnittlich, konservative Geldanlagen sind aller-

dings überdurchschnittlich vorhanden.  

Typ 8:  Der Dauerüberschuldete  

Der ɊDauerüberschuldete Ɉ findet sich überwiegend in den unteren 

sozialen Schichten und hat  zum Teil generationsübergreifend in so-

zialen Sicherungssystemen verbracht ( ɊSozialadelɈ). Status und 

Kaufkraft dieses Typs sind die niedrigsten Werte aller acht Typen. 

Schulden und Überschuldung gehören zum Leben und werden oft 

gleichsam vererbt, da ein s ozialer Aufstieg meist nicht gelingen will. 

Geringes Einkommen, mangelnde Bildung und fehlende Finanz-

kompetenz gehen dabei oft Hand in Hand. 15 Die Überschuldungs-

betroffenheit dieses Typs ist daher sehr hoch und dauerhaft. Typ 8 

stammt häufig aus den unteren  traditionell -bürgerlichen und ein-

kommensschwachen Milieus mit eher konservativen Gepflogenhei-

ten in der Nutzung von Krediten und Geldanlagen. Die Arbeitslosen-

betroffenheit ist die höchste aller acht Typen. Sein Umfeld weist 

überdurchschnittlich viele Sing les (Alleinerziehende) und Paare 

(auch ohne Kinder) auf. Die Kinderzahl der Haushalte ist leicht über-

durchschnittlich, da häufig verschiedene Altersstufen in einem 

Haushalt leben. Die Nutzung von Konsumkrediten ist ebenfalls 

überdurchschnittlich, die von K reditkarten und Geldanlagen nur be-

grenzt (möglich).  
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3.3 Strukturangaben und Einordnung   

Die acht Typen der Ɋmicrom ÜberschuldungsTypologieɈ lassen sich 

grob durch die Intensität und den zeitlichen Charakter der Über-

schuldung in drei Gruppen zusammenfassen. Dab ei sind die Über-

gänge zwischen d iesen Gruppen fließend :  

 

Die größte Gruppe bilden Typ 1 ɊDer NotfallüberschuldeteɈ, Typ 6 

ɊDer ÜberschuldungsausblenderɈ und Typ 8 ɊDer Dauerüberschul-

deteɈ. In Summe sind dies rund 3,0 Millionen überschuldete Ver-

braucher ( 49 Prozent). Diese drei Typen weisen auch dank ähnlicher 

Ausgangsvoraussetzungen (insbesondere eher geringer sozioöko-

nomischer Status) überwiegend Kriterien einer nachhaltigen Über-

schuldung auf. Sie sind in der Regel dauerhaft oder längerfristig 

überschuld et. Hierzu tragen im Wesentlichen objektive Notlagen 

(wie Arbeitslosigkeit oder Krankheit), aber auch dauerhaftes Nied-

rigeinkommen sowie  soziale und Bildungsi mmobilität bei.  

 

Das Kriterium einer längerfristigen Überschuldungskarriere trifft 

auch auf Typ 4  ɊDer Lifestyle-ÜberschuldeteɈ zu, der allerdings dank 

deutlich bessere r ökonomischer Grundlagen meist nur zeitlich be-

grenzt, aber immer wiederkehrend, in eine Überschuldungsspirale 

gerät. Dieser befindet sich in einem ɊDauerzustand relativer Über-

schuldungɈ, da seine Schulden nicht die eigene Grundversorgung 

gefährden. Ähnliches gilt für Typ 3, den ɊKonsum-ÜberschuldetenɈ. 

Er ist zwar sozioökonomisch weniger gut aufgestellt, fällt aber we-

gen des oft begrenzten Schuldenvolumens, meist schneller wieder 

aus den Schuldenregistern.  Summarisch sind dies 1,45 Millionen 

überschuldete Personen (24 Prozent), die unter dem Aspekt einer 

temporären, aber zugleich oft auch andauernden Überschuldung 

zusammengefasst werden können.  

 

Die im Querschnitt geringste Überschuldun gsbetroffenheit kenn-

zeichnet den ɊÜberschuldungspragmatikerɈ (Typ 2), den ɊÜber-

schuldungsnaivenɈ (Typ 5) sowie den ɊÜberschuldungsvermeiderɈ 

(Typ 7). Diese drei Typen umfassen rund 1,71 Millionen überschul-

dete Verbraucher (27 Prozent) . Trotz unterschiedlic her sozioökono-

mischer Grundlagen vereint sie der periodische Charakter ihrer 

Zahlungsprobleme, die nicht die Tiefe und Intensität der anderen 

Typen erreich en. In dieser Gruppe stehen ganz generelle Haltun-

gen, wie geringe finanzielle Risikobereitschaft, ein e Zweck-Mittel -
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Bindung finanzieller Entscheidungen sowie eine allgemeine Ausga-

benvorsicht bei zugleich wenig ausgeprägter finanzieller Bildung 

(besonders der Überschuldungsnaive ), im Vordergrund des Verhal-

tens. Zudem  zeigen alle drei Typen das generelle Be streben, eine 

Ɋfinanzielle MisereɈ so schnell wie möglich zu beenden. 

Tab. 11.: microm ÜberschuldungsTypologie : Basiswerte  

Nachhaltige Überschuldung  Anteil  Anzahl  Attribuierungen / Assoziationen  

Die Typen   Stichworte 

Typ 1: Der Notfall -Überschu ldete  21% 1,29 Mio.  
ɊObjektive Gründe Ɉ / ökonomische Notlagen , Ein-

kommensarmut  

Typ 6: Der Überschuldungsausblender  15% 0,92 Mio.  
Mischung aus finanzieller Not und fahrlässiger 

Selbstüberschätzung , Probleme ausblenden  

Typ 8: Der Dauerüberschuldete  13% 0,79 Mio.  
Niedrigeinkommen (ɊSozialadelɈ) / Vererbte Über-

schuldung  / sozialer Aufstieg will nicht gelingen  

Gesamt  49% 3,00 Mio.   

    

Temporäre  Überschuldung     

Die Typen   Stichworte 

Typ 3: Der Konsum -Überschuldete  12% 0,73 Mio.  
Irrationales Konsumverhal ten , Konsum - und Mar-

ken-Fixierung  ɀ Status-Konsum  

Typ 4: Der Lifestyle -Überschuldete  12% 0,72 Mio.  
ɊKonsum -PionierɈ / Grenzüberschreitung  ɀ Dauer-

zustand relativer Überschuldung  

Gesamt  24% 1,45 Mio.   

    

Periodische Überschuldung     

Die Typen   Stichworte 

Typ 2: Der Überschuldungspragmatiker  11% 0,70 Mio.  

Schulden als Mittel zum Zweck , zurückhaltend e 

Kreditnutzung ɀ Riskiert temporär eine finanzielle 

Überlastung  

Typ 5: Der Überschuldungsnaive  7% 0,43 Mio.  
Geringe finanzielle Bildung / finanzielles Wis sen ɀ 

stark ausgeprägte Ausgabenvorsicht  

Typ 7: Der Überschuldungsvermeider  9% 0,58 Mio.  

Gutsituiert, wi dersprüchliches Verhalten : Ableh-

nung von Schulden bei gleichzeitiger Nutzung ɀ Be-

streben, eine finanzielle Misere so schnell wie mög-

lich zu beenden  

Gesamt  27% 1,71 Mio.   

 

Die erste Analyse  zeigt: Von Überschuldung betroffen sind nicht nur 

einkommensschwache Personen, sondern auch Personen mit ho-

hem sozioökonomischem Status, die sich in einem Dauerzustand 

relativer Überschuldung befinden. Allerdings ma cht diejenige 

Gruppe, die eine Ɋnachhaltige ÜberschuldungɈ aufweist, mindes-

tens die Hälfte aller Überschuldungsfälle aus. Bei der anderen 

Hälfte der Überschuldungsfälle hat die Überschuldung einen eher 

temporären bzw. periodischen Charakter. Diese Personen  können 

ihre r Überschuldungslage , vereinfacht formuliert, entweder aus ei-

genen Mittel n oder durch Ausgabenvorsicht und Konsumzurückhal-

tung entkommen.  

 

Ein erstes Fazit  
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4 Blick in die Zukunft: 
Die Überschuldungs-
ampel springt durch  
Corona -Auswirkun-
gen auf Ɋhellgrün Ɉ ɀ 
die Negativwirkungen  
kommen zeitverzö-
gert  
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Die aktuelle Entwicklung ist auf den ersten Blick erfreulich: Die 

Überschuldung der Verbraucher in Deutschland hat in diesem Jahr , 

auch in Folge der Auswirkungen der Corona -Pandemie , deutlich  ab-

genommen. Die Zahl über schuldeter Verbraucher sinkt um fast 

700.000 Fälle. Besonders die Zahl der Fälle mit nachhaltigen Zah-

lungsstörungen ist deutlich gesunken . Dies zeigt sich besonders bei 

der  Ɋjunge n Überschuldung Ɉ, während die Überschuldungszahlen  

ältere r Menschen (ab 50 Jahren) nur marginal zurückgegangen sind.  

 

Die Corona -Pandemie hat die finanziellen Gestaltungsmöglichkei-

ten vieler Verbrauche r eingeschränkt. Viele Familien  leiden unter 

Einkommenseinbußen und einer zunehmenden Unsicherheit, ob 

die zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel ausreichen, das all-

tägliche Leben künftig wie gewohnt gestalten zu können.  Auch 

wenn sich einige Parameter zwischen Mai 2020 und Oktober 2021 

verbessert zeigen, ist davon auszugehen, dass die in den letzten 20 

Monaten aufgelaufenen Einb ußen der Haushaltsnettoeinkommen 

negative Rückwirkungen auf die Liquidität und Zahlungsfähigkeit 

der betroffenen Haushalte haben werden ɀ nicht kurzfristig, aber 

mittel - und langfristig. Im Ergebnisvergleich der fünf Verbrauche-

rumfragen ist zwar eine Positiventwicklung zu erkennen, diese be-

trifft aber überwiegend diejenigen Personenkreise, die bislang nur 

wenig unter den Folgewirkungen der Corona -Pandemie zu leiden 

hatten . 

 

Dies gilt besonders, wenn sich die ökonomischen Probleme der 

Corona -Pandemie in For m eines weiteren Anstiegs der Arbeitslosig-

keit verstetigen und verfestigen . Hiervon kann angesichts hoher 

Fallzahlen insbesondere bei der Langzeitarbeitslosigkeit ausgegan-

gen werden. Die Bundesagentur für Arbeit erwartet in den nächsten 

Monaten keine gravi erende Besserung oder eine Trendumkehr : 

ɊDie Langzeitarbeitslosigkeit ist trotz aktueller Rückgänge erheblich 

höher als vor der Pandemie.Ɉ16 Alleine diese Tatsache wird in Folge 

einen  deutliche n Anstieg von Überschuldungsfällen und Verbrau-

cherinsolvenzen nach sich ziehen. Zudem vollzieht sich die individu-

elle Überschuldungsentwicklung nicht sprunghaft, sondern meist 

zeitlich versetzt über mittlere Zeiträume. Dies liegt auch an den 

staatlichen Förderprogrammen und juristischen Regularien, die 

viele Kleinstunt ernehmer, also Freiberufler und Soloselbstständige , 

vor der Zahlungsunfähigkeit ( ɊÜberbrückungshilfen Ɉ) und viele Un-

ternehmen bislang vor der Insolvenz bewahrt haben. Die tatsächli-

Auf den ersten Blick eine 

erfreulich e Entwicklung  

Corona mit negative n 

Rückwirkungen auf die 

Liquidität und Zahlungs -

fähigkeit der Haushalte  

Keine gravierende 

Besserung  bei der 

Langzeitarbeitslosigkeit  
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chen Nachwirkungen werden folglich erst zeitverzögert im Nach-

gang zum Ende d er staatlichen Hilfen eintreten. Höchstwahrschein-

lich wird die Spitze der Neuüberschuldung erst nächstes oder über-

nächstes Jahr erreicht werden. 17 

 

Ein Schlüssel zur Verringerung des Überschuldungsrisikos ist sicher-

lich die Förderung von finanzielle m Wissen, wie der SchuldnerAtlas 

Deutschland bereits von Beginn an gefordert hat . Dabei ist finanzi-

elle Bildung gerade in Deutschland sehr ungleich verteilt , wie aktu-

elle Analysen des DIW Berlin  belegen . Besonders Geringverdie-

nende, Menschen mit geringerer Bildun g und Frauen schneiden bei 

Umfragen schlechter ab. Dabei haben genau diese Gruppen gene-

rell  geringere finanzielle Rücklagen: ɊFinanziell gebildet zu sein , be-

deutet zunächst einmal ein grundlegendes Verständnis von Zinsen, 

Inflation und Risikodiversifikatio n zu haben. In diesem Fall heißt es 

auch, das Wissen und die Möglichkeiten zu haben, fundierte Ent-

scheidungen zu treffen und die Schulden effizient zu managen. Es 

heißt auch zu lernen, sich im Fall der Fälle Hilfe zu holen. Denn: Men-

schen mit mehr Finanzwi ssen nutzen eher professionellen Rat. Fi-

nanzielle Bildung ist ein Mittel der Prävention. Ɉ18 

 

Zudem gilt weiterhin : Über schuldung sollte am besten von vorne-

herein vermie den werden (Prävention) und Beratungssuchenden 

möglichst frühzeitig adäquate Hilfsangebo te (Beratung) an die 

Hand gegeben werden . Folgende Querschnittsaufgaben sollten im 

Vordergrund stehen:  ein w eiterer Aufbau der Vollzeitbeschäftigung , 

der Ausbau eines bedarfsgerechten Wohnungsangebotes mit ent-

sprechender Mietpreisgestaltung , höhere und gez ielte Bildungsin-

vestitionen  zur Förderung von Finanzkompetenz der gesamten  Be-

völkerung , Stärkung und Ausbau der Insolvenz - und Schuldnerbera-

tung  (einschließlich sozialmedizinischer Beratungs - und Informati-

onsangebote zur Gesundhei tskompetenz)  ɀ gegebenenfa lls auch 

durch ɊFamilienpaten Ɉ bei besonders stark und dauerhaft über-

schuld eten Familien , stärkere politische Sensibilisierung für die Be-

lange überschuldeter Personen , die Förderung einer verantwor-

tungsbewussten Kreditvergabe  und eine q ualifizierte Informa-

tionsoffensive zur Überschuldungsproblematik  sowie  eine stärkere 

Einbindung der Überschuldungs forschung in die Armuts - und Bil-

dungsdebatte . 

 

Allgemeine Maßnahmen 

und Handlungsanre -

gungen  

Förderung von 

finanzielle r  Bildung als 

Mittel der Prävention  
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5 Ergebnisse kompakt  
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Die Zahl überschuld eter Privatpersonen in Deutschland ist zum drit-

ten Mal in Folge zurückgeg angen und sinkt 2021 auf den niedrigsten 

Stand seit Beginn der Auswertungen im Jahr 2004.  Trotz Rückgang 

sind weiterhin fast  6,2 Millionen Bürger über 18 Jahre überschuldet 

und  weisen nachhaltige Zahlungsstörungen auf.  Für die gesamte 

Bundesrepublik wird z um Stichtag 1. Oktober 20 21 eine Überschul-

dungsquote  von 8,86 Prozent gemessen  (- 1,01 Punkte) . Dies sind 

rund 695.000 Personen weniger als noch im letzten Jahr ( - 10,1 Pro-

zent). Die Überschuldungsquote für Deutschland sinkt erstmals un-

ter die Neun -Prozent -Marke.  

 

Der Rückgang der Überschuldung quote beruht zum ersten Mal seit 

2007 / 2008 auf einer gleichzeitigen Abnahme von ɊhartenɈ (verein-

facht: juristische Sachverhalte)  und ɊweichenɈ Überschuldungsfäl-

len (vereinfacht: nachhaltige Zahlungsstörungen) . Dabei geht die 

Zahl der Fälle mit weichen  Negativmerkmalen  (- 470.000 Fälle; - 15,5 

Prozent) fast dreimal so stark zurück wie die Zahl der Fälle mit har-

ten Negativmerkmalen  (- 225.000 Fälle; - 5,9 Prozent). Der Rückgang 

der harten Überschuldung übertrifft den V orjahreswert ( - 188.000 

Fälle; - 4,7 Prozent) nur vergleichsweise gering. Offensichtlich spie-

gelt sich im weiteren Rückgang der Ɋharten ÜberschuldungɈ zeitver-

setzt auch der seit Jahren kontinuierliche Rückgang von Privatinsol-

venzverfahren und Langzeitarbei tslosigkeit. Letzteres hat sich 

durch die Corona -Pandemie geändert. Zudem steigt seit Ende 2020 

die Zahl von Privatinsolvenzverfahren erstmals seit zehn Jahren wie-

der deutlich an. Der Grund: Überschuldete Verbraucher können 

nach einer Gesetzesreform nach d rei ɀ statt wie bisher nach sechs  

ɀ Jahren von ihren Restschulden befreit werden. Der drastische 

Rückgang der weichen Überschuldung korrespondiert mit den Fol-

gewirkungen der Corona -Pandemie, auch da die hygienebedingten 

Restriktionen privaten Konsum (von W aren und Dienstleistungen) 

über einen längeren Zeitraum erschwert bzw. unmöglich gemacht 

hatten.  

 

Die positive Überschuldungsentwicklung zeigt sich 2021 sowohl in 

Ost- als auch in Westdeutschland  ɀ und wie zuletzt in den Jahren 

2008 und 2009 . Alle 401 Kreise und kreisfreien Städte in Deutsch-

land  verzeichnen einen Rückgang der Überschuldungsquote.  

Zugleich ist die Über schuldungsquote in West- (8,79 Prozent; - 1,03 

Punkte) und in Ost deutschland (9,29 Prozent; - 0,90 Punkte) zurück -

gegangen. Hier sinkt sie ers tmals seit 2013 unter die Zehn-Prozent -

Marke, d.h. in den gelben Bereich der Überschuldungsampel. Im 
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Westen wird erstmals die Neun -Prozent -Marke unterschritten und 

erreicht somit den hellgrünen  Bereich der Überschuldungsampel . 

Insgesamt sind in den westlic hen Bundesländern rund 5,17 Millio-

nen, in den östlichen Bundesländern  rund 0,99 Millionen  Personen 

überschuldet . Die Analyse nach Überschuldungsintensität zeigt, 

dass sich die Überschuldungsspirale im Westen in diesem Jahr et-

was stärker beruhigt hat als im  Osten. So sind die Rückgänge der 

Fälle mit hoher und weicher Überschuldungsintensität  im Westen 

leicht stärker ausgeprägt (harte Negativmerkmale: - 5,9 Prozent; 

weiche  Negativmerkmale: - 15,9 Prozent) als im Osten Deutschlands 

(hart: - 5,8 Prozent; weich:  - 13,5 Prozent).  

 

Auch die Überschuldungse ntwicklung der 16  Bundesländer  zeigt ei-

nen durchgehend positiven Trend. Alle Bundesländer weisen einen 

meist deutlichen Rückgang von Überschuldungsfällen und Über-

schuldungsquoten auf.  Bei elf Bundesländern ist die  Abnahme der 

Überschuldung überdurchschnittlich. Die geringste Verbesserung 

zeigt Bayern  (6,43 Prozent; - 0,71 Punkte), den höchsten Rückgang 

die Hansestadt Hamburg (9,10 Prozent; - 1,43 Punkte). Baden-Würt-

temberg (7,28 Prozent; - 0,83 Punkte) verbleibt im  Positivranking 

hinter Bayern, aber mit Abstand vor Thüringen (8,32 Prozent; - 0,82 

Punkte). Danach folgen Brandenburg ( - 8,62 Punkte; - 1,02 Punkte) 

und Hessen (8,82 Punkte; - 1,13 Punkte). Die Schlusslichter bleiben 

wie in den Vorjahren Bremen (12,81 Pro zent; - 1,16 Punkte), Sach-

sen-Anhalt (11,56 Prozent; - 1,06 Punkte) und Berlin (10,81 Prozent; 

- 1,21 Punkte).  

 

Der deutliche Positivtrend zeigt sich auch in der Analyse nach Ge-

schlecht. Aktuell müssen rund 6,75 Prozent der Frauen über 18 

Jahre als überschuldet und zumindest nachhaltig zahlungsgestört 

gelten ( - 0,83 Punkte). Bei Männern sind dies 11,07 Prozent ( - 1,20 

Punkte). Die Zahl der Überschuldungsfälle nahm bei beiden Ge-

schlechtern deutlich ab (Frauen: 2,40 Millionen; - 292.000 Fälle /  

Männer: 3,76 Millionen; - 403.000 Fälle). Die Entspannung der Über-

schuldungslage zeigt sich auch in fast allen Altersgruppen. Bis auf 

die Gruppe der 60 - bis 69-Jährigen weisen alle Altersgruppen deut-

liche Rückgänge von Überschuldungsfällen und Überschuldungs-

quote auf. D ie stärksten Verbesserungen zeigen die jüngeren über-

schuldeten Verbraucher bis 30 Jahre. Ihre  Überschuldungsquote 

sinkt auf 6,98 Prozent ( - 2,65 Punkte; - 317.000 Fälle). Die höchste 

Überschuldungsquote weis t trotz ebenfalls starkem Rückgang die 

besonders wirtschaftsaktive Gruppe der 30 - bis 39-Jährigen auf 
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(15,13 Prozent; - 2,18 Punkte; - 211.000 Fälle). Bei den jüngeren Al-

tersgruppen wirken sich geringe Überschuldungsdauer und nied-

rige Überschuldungs intensität (u.a. Schuldenhöhe , Anzahl Gläubi-

ger) besond ers positiv aus. Die 60- bis 69-Jährigen zeigen 2021 als 

einzige Altersgruppe  einen Anstieg von Überschuldungsfällen und -

quote (7,32 Prozent; +  0,28 Punkte). Derzeit sind rund 769 .000 Über-

schuldungsfälle im Alter zwischen 60 und 69 Jahren (+  44.000 Fälle). 

Die Überschuldungsentwicklung der älteren Bevölkerungsgruppen 

bleibt trotz positivem Gesamttrend besorgniserregend: Die Zahl 

überschuldeter Personen und die Überschuldungsquote nimmt in 

den zwei Personengruppen ab 60 Jahren nur wenig ab ( - 9.000 Fälle; 

- 1 Prozent).  Hingegen sinkt die Zahl in den jüngeren überschulde-

ten Personengruppen deutlich (18 bis 59 Jahre: - 686.000 Fälle; - 12 

Prozent).  

 

Die Corona -Krise hat langfristig negative Rückwirkungen auf die Li-

quidität und Zahlungsfähigkeit der betroffenen  Haushalte. So liegt 

die Zahl langzeitarbeitsloser Personen Corona -bedingt  seit Februar 

2021 erstmals wieder über der Ein -Millionen -Grenze. Zugleich klagt 

Mitte Oktober 2021 immer noch ein Drittel der Verbraucher in 

Deutschland (32 Prozent) über Verluste d es Haushaltsnettoeinkom-

mens ɀ und ebenso viele (33 Prozent) befürchten in den nächsten 

zwölf Monaten als Folge der Corona -Pandemie, regelmäßige oder 

außergewöhnliche Verbindlichkeiten des Haushaltes nicht bezahlen 

zu können. Das sind acht Prozentpunkte meh r als noch im letzten 

Oktober. Hierzu tragen derzeit auch die deutlich steigenden Le-

benshaltungskosten bei, die die finanziellen Spielräume der Ver-

braucher einengen. Der  Ɋfinanzielle StressɈ der Verbraucher er-

reicht laut Oktober -Umfrage den höchsten Wert s eit August 2020.  

Zeitverzögert  ist von einem (Wieder -)Anstieg der Überschuldungs-

zahlen auszugehen. Die Spitze der Neuüberschuldung wird wohl  

nächstes oder übernächstes Jahr erreicht werden.  

 

Die neue Ɋmicrom ÜberschuldungsTypologieɈ wird künftig dabei 

helf en, die Überschuldungslage der Verbraucher in Deutschland 

noch präziser zu analysieren. Sie zeigt  idealtypisch , welche Über-

schuldungsintensität und Ursachendimensionen überschuldete 

Verbraucher in Deutschland aufweisen.  Von Überschuldung betrof-

fen sind dan ach nicht nur einkommensschwache Personen, son-

dern auch Personen mit hohem sozioökonomischem Status, die 

sich in einem Dauerzustand relativer Überschuldung befinden.  
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6.2 Kar ten  

Karte 12.: SchuldnerAtlas Deutschland 202 1 nach Kreisen und kreisfreien Städten  
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Karte  13.: SchuldnerAtlas Deutschland 20 21: Differenzkarte nach Kreisen und kreisfreien 

Städten  2020 / 20 21 

 
Legende: blau = starke Verbesserungen / gelb = leichte Verbesserungen / hellbraun = leichte Verschlechterungen 

/ dunkelbraun = starke Verschlechterungen  

  






















